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lrbeitslosenverftcherungskampf
Eine erfolgreiche Schlacht der Freien Sewerkfchaften um die Neufinanzierung

Sozialdemokratie gegen Sozialreaktionsozialdemokratische Pressedienst meldet uns :
tzroßen , die Herzen und Geister aufrüttelnden Kamps für
den von den Gewerkschaften verteidigten Arbeitslosen »

Eine neue Schlacht geschlagen worden. Nicht auf der
t |J M nationalsozialistischem und kommunistischem Radau ,

1 ! ij ?n einem der Konferenzzimmer des Reichsarbeitsministe -
. (jto denen auch Klassenkämpfe durchgefochten werden. Die
h h

«°lt der Fertigstellung des vom Reichsarbeitsminister ge-
qi»>'

^ Gutachtens des Vorstandes der Reichsanstalt »ur Reu-
jgj

*,1*tt0 der Arbeitslosenunterstützung . Sie wurde mit bei-
r ^ ^ Erbitterung und Anstrengung geführt . Sie war reich an

***
hochdramatisch sozial, und erfüllt von tragischen Kon»

ierung Brüning wollte es so, daß sozusagen eine Art
im Kanwf um die Neufinanzierung des Arbeits -

im Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitslosenver -
19 und Arbeitsvermittlung getroffen wurde . Wohl hat der

i m nun ein Gutachten fertiggestellt . Als zweifellos legt

» ttt* enut 3
)iitißKuiB \

Gutachten bereits so etwas wie eine Linie für die kom-
i ."n Reichstag zu füllende Hauptentscheidung fest. Der Be»
t

*• Vorstandes — um das gleich vorweg zu nehmen —
den Sozial -Reaktionären keine übergroße Freude aus -

g «wl

an"

5>ie Freien Gewerkschaften find wieder einmal bei der Ver-
des Arbeitslosenschutzes in die Bresche gesvrungen . Sie

^Minunes verhütet und manches erreicht, was bei der So -
"on. großen Aerger aus lösen dürft «. Der neue Vorstoß

de -« ArbeiterauMes « ist von den Freien Gewerk»
^i« bei dem Kampf um da» Brot der Arbeitslosen fast

landen , mit Kaltblütigkeit und Bravour abgewebrt worden.

HZeitgeber hatten sich da« Planchen zurecht gemacht, die
j^ werkschaften würden für Beitragserhöhung anf 4 Pro »
Jj1*!», dann könnten sie ldie Arbeitgeber ) bequem für die

b? ^ rung des Arbeitslosenschutzes eintreten . Dieses Plan »
durchkreuzt . Die Freien Gewerkschaften erklärten von

hfl Wir sind für 4 Prozent Beitrag , aber nur dann , wenn
II« ^ Mechterungen beschlossen werden . Wir stnd für 4 Prozent"

) für ein Rotopfer der Besserfituierte». Das schafft
^ jj

** ins Freie .
l̂ rtreier der Arbeitgeber , sowie die bürgerlichen Gewerk»

M » die öffentlichen Körperschaften wollten diesen Weg
*** W !*• Für sie schaffte der Vertreter des preußischen Wohl»
iflfr *itt

IS^^ ums eine Plattform durch Vorlegung eines An»
«,ei ^ Beitragserhöhung auf 4 Prozent und Zahlung der Sätze

h tyff für Arbeitslose , die nicht 52 Wochen An»
tfc ‘ ^ errett haben , auch die Familienzuschläge sollen nicht

k J werden. Diese Regelung für alle Arbeitslosen mit
^ Petschaften soll ein« Sonderregelung für die Saison »
'!>̂ °eeflüssig machen. Mr diesen Antrag stimmten vier
' ^ _ öffentlichen Körperschaften, drei Arbeitgeberver -

. ^ bristljchen und Hirsche , sowie der Präsident der Reichs»
^ er Antrag Kübler wurde mit 10 gegen 6 Stimmen ,

^ esen « Stimmen der Freien Gewerkschaften angenommen.
. Antrag sollen 65 Millionen gespart werden . Beschlos«

«egen die Freien Gewerkschaften die Beseitigung
«■ un 8 für Jugendliche bis zu 17 Jahren , womit 12

'S) ^ ^ "ssvart werden sollen. Weitere 8 Millionen will man
V °aren' daß beim 65. Lebensjahre Beanspruchung auf

Erlischt. Weitere Beträge will man ersparen , indem
^ »ters. ..

^ Eitragswochn, die bisher bereits zum Bezug der
berechtigten, nicht mehr in die für den Bezug

^ Ist̂ ^ Enunterstützung notwendige Anwartschaftsreit an»

^
tü^ ^ rempel für die Neufinanzierung des Arbeitslosen »

'> E sich also folgendermaßen gestalten :
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Arbeitslosenziffer von 1,5 Millionen
- n i> von 1550 Millionen Mark , bei rund 3 Yt Pro »

e ‘n Aufkommen von 1015 Millionen durch Erhöhung
auf 4 Prozent eine Mehreinnnahme von 145

> ^ Iî Elchszuschutz 200 Millionen , Einbeziehung des länd»
lu in die Arbeitslosenversicherung, soweit nicht lang »
^>1 vorliegen — ein Erfolg der Freien Gewerk»
Ji ^ Verhandlungen im Vorstand — 15 Millionen und
^ t ®iir

^ EEwaltungskoston der Krisenunterstützung auf das
^ ' \ s

lotlen , dazu die bereits aufgeführten Ersvarnis »
alles zusammen würde eine Summe von 1476 Mil »

M
' Es würden also immer noch rund 100 Millionen

Freien Gewerkschaften wurde der Ausbau der
L ^ tii und die llebernahme des Eemeindefünftels der

auf das Reich beschlossen, und zwar soll sich
n auf alle, insbesondere auch auf die bau-

E >l au ^^ E erstrecken . Die Bezugsdauer der Krisenunter -
X ^

Eka^ ^ Dauer der Arbeitslosigkeit erstreckt werden.
°Er Freien Gewerkschasten wurde mit 8 gegen 7

V^(*v Ii*iie
Ca 'eruna Brüning die Mittel zur Durchführung"Ehmen will , ist einstweilen eine offene Frage ,

^»si^
' ichasten haben einen Weg zur Mittelbeschaffuns

Er der höher Bezahlten gewiesen.

Im Saushaltsausschub des Reichstages erklärte Reichsarbeits¬
minister Dr . Stegerwald zur Sanierung der Arbeitslosenversiche¬
rung , es werde darüber in den nächsten Wochen die Entscheidung
fallen . Der Vorstand der Reichsanstalt hat die Aufgabe, zunächst
von sich aus Vorschläge für die Sanierung »u machen . Eines kann
heute schon gesagt werden, daß eine Beitragserhöhung mehr als
ei» Viertel Prozent betragen wird . In diesem Zusammenhang
wird auch die Finanzierung der Krisenfürsorge erörtert werden
müssen . Ebenso werde ich mich in der nächsten Zeit den Fragen
der wertschaffenden Arbettslosenfürsorge zuwenden. Um Mittel
dafür zu beschaffen , ist vorgeschlagen worden, ein allgemeines Rot -
opfer zu erheben. Dieser Vorschlag erscheint mir aber abwegig.
Denn was hier auf der einen Seite dem Staate für die Mehr -
belchaffung von Arbeit gewonnen wird , vermindert sich auf der
anderen Seite in der Privatwirtschaft . Er habe in Dortmund nicht
gesagt, Deutschland habe etwa 12 Millionen Staatsrentner oder
Sozialrentner , sondern er habe nur ausgeführt , daß in Deutsch¬
land zurzeit ungefähr 12 Millionen Menschen aus öffentlichen
Mitteln unterstützt würden . Der größte Teil davon habe aber
mit der Sozialversicherung nichts zu tun . Renten aus der Sozial¬
versicherung erhielten noch nicht die HäWe dieser 12 Millionen .

Bei der Beratung des Etats des Arbeitsministeriums im Haus -
baltsausschub des Reichstags lehnte Abg. Graßman » (Soz.1 die
Bestrebungen der Unternehmerkreise auf Lohnabbau und Arbeits -
zeitverlängerung entschieden ab . Ein Einschreiten sei notwendig
gegen die Massenentlassungen, die Feierschichten und die Stillegun¬
gen im Bergbau . Der für die Krisenfürsorge in den Etat einge¬
stellte Betrag müsse verdoppelt werden , weil andernfalls die Ge¬
meinden mit Wohlfabrtslasten überbürdet würden .

Erabmann wendet sich gegen Stegerwalds Vorschläge auf Er¬
sparnisse in der Krankenversicherung. Es bedürfe nur einer Ver¬
einheitlichung der Krankenkassen und der zahlreichen Werkskaffen,
um wirkliche Ersparniffe zu machen . Die Schäden der Rationalisie¬
rung müßten endlich ausgeglichen und eine VerWrzuna der Arbeits¬
zeit erreicht werden . Der Abbau der heutigen Mehrarbeitsreit ist
dringend erforderlich, angesichts der Belastung der Konsumenten
durch neue Zölle und Mieterhöhungen müsse der von der Industrie
betriebene Lohnabbau mit aller Entschiedenheit bekämpft weroen.
In Sachsen stehen 150000 Mann im Arbeitskampfe , in Mittel¬
deutschland sei durch einen Schiedsspruch die Gefahr der Verlänge¬
rung der Arbeitszeit erhöht . Im Mansfelder Bergbau stehen
15000 bis 16 000 Mann mit ihren Familien vor dem Erwerbs¬
losenelend. Die festgesetzten Stillegungen und die Einle gung von
Feierschichten im Bergbau stnd unerträglich .

Abg. Aufhänser (Sor .) weist als Berichterstatter daraus hin , daß
aus dem vom Ministerium vorgelegten Material über die Sozial¬
versicherung, die Mrsorge und das Versorgungswesen das furcht¬
bare Ausmaß jener Schäden an der Volksgesundheit ersichtlich ist,
die auch heute noch als Auswirkung des Krieges bestehen. Ange¬
sichts der wachsenden sozialen Notstände müsse der Haushaltsaus -
fchuß ernstlich prüfen , ob die Ausgabeverminderung im Etat des
Reichsarbeitsministeriums von insgesamt 120 Millionen Mark trag¬
bar sei , ohne daß die Sozialpolitik materiell eingeschränkt und die
Arbeitsfähigkeit des Ministeriums beeinträchtigt werde. Er dankt
dem Reichsarbeitsminister Wiffell, der es in der Berichtsveriode
verhindert hat , daß die bestehenden sozialen Errungenschaften abge¬
baut werden konnten.

Mrih an Thüringen
ERB . Berlin , 14. Mai . Der Brief Wirths an die thüringische

Regierung ist, wie wir von unterrichteter Seite ' erfahren , am Mon¬
tag abend aus Berlin abgegangen . Ob und wann der Brief , der
sich besonders gegen die politische Tendenz in den von dem thürin¬
gischen Minister Dr . Frick vorgeschriobenenSchulgebeten richtet, ver¬
öffentlicht wird , ist noch nicht bekannt.

Kampf im füchfifchen Landtag
Dresden , 14 . Mai . lEig . Draht .) In der Mittwochsitzung des

sächsischen Landtags kündigte der Abgeordnete Böchel (Soz .) dem
Kabinett Schieck bei der Besprechung der Regierungserklärung den
schärften Kampf der Sozialdemokratie an .

Am Dienstag , 20. Mai , wird die Entscheidung über die Annahme
oder Ablehnung des sozialdemokratischen Auflösnngsantrags fallen .

Wechsel im Neichsverkehrsministeriuml
Soll Treviranus Euerard ersetzen

Die Kölnische Zeitung meldet aus Koblenz : Reichsverkehrsmini -
fter v. Euörard beabsichtige am 1 . Juli von seinem Amt rurückzu -
treten . Er werde wahrscheinlich durch den Minister für die besetzten
Gebiete, Treviranus , ersetzt werden , dessen Ministerium demnächst
aufgelöst werden würde.

Diese Meldung ist , soviel uns darüber berichtet, soweit sie den
Reichsverkehrsminister persönlich betrifft , frei erfunden . Immer¬
hin ist nicht von der Sand zu weisen, daß besttmmtr Kreise der
Regierung Brüning entsprechende Absichten verfolgen.

SeheimfonSs
bei österreichischen Bundesbahnen

Dio Wiener Arbeiterzeitung behauptet in ihrer Dienstagaus¬
gabe, daß bei den Bundesbahnen ein Geheimfonds besteht , der
durch Zuwendungen verschiedener Lieferanten zustande gekommen
sei und der gegenwärtig über 400 000 Schilling betrage . Um dieseGelder für die christlich-soziale Wahlpropaganda und für die Heim¬
wehre» verwenden zu können, soll jetzt der Grazer Vizebürgermei¬
ster Straffeller , der Mitglied der christlich-sozialen Partei und der
Heimwehren sei , zum Generaldirektor der Bundesbahnen ernannt
werden.

Whealley t
Nach kurzem Leiden starb zu Glasgow im 61 . Lebensjahr der

Arbeiterabgeordnete und Eesundheitsminister im ersten Kabinett
Macdonalds , John Wheatley . Er war als eines der elf Kinder
eines strenggläubig römisch - katholischen irischen Bergarbeiters in
einem Dorf der Grafschaft Lanarkshire geboren uird wurde im
zwölften Jahre Bergarbeiter . Das irische Blut , das schottische
Proletariermilieu und der dogmatische Katholizismus verbanden
sich in ihm zu einer in der Geschichte der Arbeiterparteien der Welt
einzigartigen Synthese des sozialen Radikalismus und Katholizis¬
mus. Wheatley , der ursprünglich zum gemäßigten Flügel der Un¬
abhängigen Arbeiterpartei gehörte , wurde 1922 zum erstenmal ins
Parlament gewählt , wo sein Radikalismus bald deutlich wurde.Seine außerordentlichen intellektuellen Eigenschaften veranlaßten
Macdonald , ihn 1924 auf den wichtigen Posten eines Gesund -
üeitsministers zu berufen . Wheatley bewies an dieser Stelle ,daß er über ganz ungewöhnliche staatsmännische und administra¬tive Fähigkeiten verfügte . Im Eesundheitsministerium galt er als
der fähigste Chef, den das Ministerium jemals gehabt hat .

V&daMigeA %S&e*kut **e6e*um
Eine Reihe Kinder infiziert

Lübeck, 14. Mai . (ENB .) Auf einstimmigen Beschluß des Lübecker
Gesundheitsamtes wurde hier vor einiger Zeit das sogenannte
Calmette -Schutzverfahren eingeführt . Es kommt dabei ein Tuber -
lulose-Serum zur Anwendung , das Kindern im Alter von 1 bis
10 Tagen eingegeben wird und sie gegen Tuberkulose immun
machen soll . Die Unschädlichkeit dieses Schutzmittels nmr von
medizinischen Uutoritäten anerkannt worden . Nachdem das Serum
Säuglingen in 246 Fällen eingegeben worden ist , stellt sich nunmehr
heraus , daß von den mit dem Schutzmittel behandelten Kindern im
Laufe der Zeit 23 erkrantt und acht gestorben sind . Das Gesund¬
heitsamt hat sofort die Einstellung des Calmette -Verfahrens
in Lübeck angeordnet und durch ein Rundschreiben allen in Frage
kommenden Instanzen und den Eltern der mit dem Serum behan¬
delten Säuglinge Mitteilung gemacht und sie aufgefordert , sich bei
Krankheitserscheinungen unverzüglich beim Arzt zu melden.

Wie weiter berichtet wird , wurde der llrstoff zu den Serum -Kul¬
turen von dem Datteriologen Calmette aus Paris bezogen. Prof .
Dr . D e y ck e, der Kulturen in Lübeck herstellte, gab in einer
Sitzung des Gesundheitsamtes die Erklärung ab , daß ein Ver¬
sehen oder eine nicht richtige Anwendung , oder auch ein
Irrtum bei der Absendung 'der Kulturen in Paris keineswegs
in Frage komme . Man ist zurzeit bemüht , die Ursache der Er¬
krankungen festzustellen .

Hierzu wird von anderer Seite berichtet : Das Verfahren bestand
darin , daß neugeborenen Kindern möglichst in den ersten
zehn Tagen nach der Geburt durch die Ernährung Rindettnberkel
zugeführt werden , die dann im Körper einen ähnlichen Schutz -
stoff entwickeln sollen wie bei der Pockenimpfung. Dieses Verfah¬
ren soll sich nicht nur in Frankreich selbst , sondern auch in anderen
Kulturländern Europas bewährt haben . Von den 246 in Lübeck
auf diese Weise infizierten Kindern sind aber bis jetzt bereits acht
an Tuberkulose gestorben, während bei weiteren 23 sich tuberkulöse
Krankheitserscheinungen zeigen .

Zunkers-Srofistugzeug in Tempelhof
gelandet

B e r l i n , 5. Mai . Heute nachmittag 4 .30 Uhr ist das Junkers -
Großflugzeug „ft 38" nacheinem zehneinhalbstündigen ununterbro¬
chenen Flug im Tempelhofer Flughafen glücklich gelandet .

Der Deutschlandflug des Großflugzeuges „G 38“, der morgens um
5.56 Uhr in Dessau begonnen wurde , hat damit sein Ende erreicht.
Das Flugzeug das sich zehneinhalb Stunden in ununterbrochener
Fahrt befand, hat seine ausgezeichnete Brauchbarkeit
erwiese».

London, 14 . Mai . Times meldet aus Reuyork : Oberst Pasgelow ,
der Kommandant des Flugplatzes Scott (Staat Illinois ) teilte mit ,
daß man die Pläne für den Bau eines aus Metall gebauten lenk¬
baren Luftschiffes vorbereite . Das Luftschiff werde einen Kosten¬
aufwand von 4,5 Millionen Dollar erfordern . Es werde 180 Meter
lang und 40 Meter breit sein und militärischen Zwecken dienen.

Schacht 3 in Vienenburg verloren
Vienenburg , 14. Mai . Das Laugenwasser in den Schäch¬

ten 2 und 3 ist weiter so angeftiegen, daß der SicherungsmaueEoh
in Schacht 3 etwa 100 Meter höher in der vierten Sohle eingesetzt
werden mußte. Gestern Nacht mußte man Schacht 3 als endgültig
verloren aufgeben und die Spezialarbeiter wieder znrückziehen .

Oie Vorgänge in Sermersheim
Im Anschluß an die Meldung des Lokalanzeigers über

die Vorgänge in Eermersheim wird uns durch den DZ . berichtet,
daß vielfach falsche Gerüchte verbreitet wurden . So entspricht
es nicht den Tatsachen, daß über die Stadt der Belagerungszustand
verhängt worden sei ; es war vielmehr lediglich ein Verbot öffent¬
licher Kundgebungen erlassen worden. Ebenso unwahr ist das Ge¬
rücht , daß die Regierung bezw . das Bezirksamt zur Aufrechterhal -
tung der Ruh« und Ordnung französische Gendarmen angefordert
hätten .
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Bemerkungen zur reichspolitifchen Auseinandersetzung zwifche «
Zentrum und Sozialdemokratie

Die Zentrumspresse beschwert sich immer wieder über den
angeblich unpassenden Ton , den die sozialdemokratische Presse ge¬
genüber dem Kabinett Brüning anschlage . Sie verlangt neuerdings
von der Sozialdemokratischen Partei sogar eine Er¬
klärung , ob sie das Verhalten der Parteipresse billige und droht
unter Hinweis aus die auf dem preußischen Zentrumstag gehalte¬
nen Reden mit Konsequenzen.

Offen gestanden fängt diese Melodie allmählich an langwei¬
lt g zu werden . Die Weise ist abgespielt und wir können uns des
Eindrucks nicht erwehren , daß sie von gewissen Leuten nur des¬
halb immer und immer wieder aufgelegt wird , um eine berechtigte
Kritik an dem gegenwärtigen Kabinett nicht an die Ohren der
Zentrumswähler durchdringen zu lassen , oder aber um einen Vor¬
wand für den Bruch der preußischen Koalition zu schaffen . Dabei
wird natürlich sorgfältig vermieden , die Verstöße gegen den guten
Ton , die sich die Sozialdemokratie angeblich zuschulden macht , im
einzelnen auszuführen . Man beschränkt sich aus allgemeine Be¬
schuldigungen. Das bundertstemal sei gesagt, daß wir nicht daran
denken , die Mitglieder der Regierung Brüning in ihrer persön¬
lichen Ehre anzugreifen . Aber wir werden uns das Recht nicht
nehmen lassen , über ihre politischen Handlungen mit gebühren¬
der Schärfe zu urteilen . Was will man denn eigentlich von uns ?
Sollen wir die Maßnahmen , die die Regierung Brüning trifft , als
gut und vorbildlich bezeichnen und vielleicht in die Lobesbymne
des Zentrums einstimmen, und die Handelsgeschäfte, die bei der
Bildung des Kabinetts gemacht wurden , um eine Mehrheit zu¬
stande zu bringen , als Ausfluß höchster staatspolitischer Weisheit
preisen? Sollen wir bei der Verurteilung einzelner Gesetze etwa
zurückhaltender sein , als es der Zentrumsabgeordnete Schlack ge¬
wesen ist ? Alles das kann man von uns nicht verlangen . Die So¬
zialdemokratie steht in der Opposition und sie wird nach wie vor
den Rechten und Pflichten , die ihr diese Stellung eröffnet , sachlich
zwar , aber doch mit aller Enischiedenbeit, und wo es not tut , mit
aller Rücksichtslosigkeit , Rechnung tragen .

Wir haben uns nie sonderlich darüber aufgeregt , wenn das Zen¬
trum , beispielsweise im Wahlkampf , gegen die Sozialdemokra¬
tie mit der denkbar größten Schärfe vorgegangen ist . Wir haben
auch nicht gefordert, daß die Leitung des Zentrums gegen an sich
unerträgliche Ausschreitungen einzelner Redner und einzelner Zei¬
tungen ein Zensoramt übernehme . Wir . haben uns darauf be¬
schränkt , uns unserer Haut zu wehren und die sachlichen Angriffe
sachlich zurückzuweisen . Und noch eines möge erwähnt wer¬
den : Die Zentrumspresse und die Zentrumsredner werden zur Zeit
nicht müde, das Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der Re¬
gierung als einen Beweis für einen Mangel an Verantwortlich -
keitsgefllbl hinzustellen. Wir wollen hier nicht Näber auf eine Be¬
griffsbestimmung des politischen Verantwortungsgefühls eingeben.
Aber diejenigen , die uns tadeln , wissen sehr genau oder könnten
sehr genau wissen , daß ein solcher Vorwurf gänzlich unbegründet
ist . Unbegründet nicht nur , sondern auch in hohem Maße beleidi¬
gend. Wer ihn aussvricht, ist sicher nicht befugt , seinerseits über
Kränkungen zu klagen, die ihm durch die Kritik der sozial¬
demokratischen Presse zugefügt wurden .

Wenn nun neuerdings auch das Westfälische Volksblatt
in dasselbe Horn stöbt und sich über di« zügellos « Hetz« gegen
Brüning " beschwert , so ist das besonder» bezeichnend . Unmittelbar
nach dem Sturz der Regierung Müller ist vom Westfälischen Volks-
blatt ein Flugblatt verbreitet worden, dessen Anwürfe gegen die
Sozialdemokratie und ihre Minister kaum zu überbieten waren .
Auf eine Anfrage , die der Vorsitzende der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion deswegen an die Zentrumsleitung gerichtet hat ,
sind allerdings die Vorstände der Zentrumspartei und der Zen¬
trumsfraktion brieflich von diesem elenden Machwerk abgerückt .
Das war an sich sehr anerkennenswert , aber wir haben nichts
davon vernommen , daß die beiden Vorstände in der
Oeffentlichkeit den Verfasser des Flugblattes abgefchüttelt
hätten .

Alles in allem : Wir sind gerne bereit , an unserem Teil mit dazu
b e i » u t r a g e n , daß die politische Polemik der Gehässigkeitenent¬
kleidet wird . Aber wir verlangen von der Gegenseite das
gleiche und fordern vor allem, daß von ihr sachliche Kritik nicht
zur Hetze gestempelt wird.

Sefichllgungsreifedes Landtags
Ins Lrankenlanö

Das Programm des Badischen Landtags für die zweitägige Be¬
sichtigungsreise ins Frankenland ist nunmehr festgelegt. Der Land¬
tag wird am Donnerstag , 22. Mai , früh , über Heidelberg nach
Osterburken und von dort mit Postauto nach Adelsheim fahren , wo
eine Besprechung mit dem Landrat und den Bürgermeistern der
Gegend stattfindet . Dann geht die Reise mit Postautos nach Tau -
berbischofsheim, wo ebenfalls eine Besprechung mit dem Landrat
und Bürgermeistern des Bezirks erfolgen wird . Von da bringen
Postautos die Reisegesellschaft nach Wertheim . Dort wird man sich
abends mit dem Landrat und den Bürgermeistem treffen und den
Vortrag eines Vertreters der Landwirtschaftskammer über die
wirtschaftliche Lage des Frankenlandes entgegennebmen . In Wert »
beim wird übernachtet . Am Freitag findet ein Spaziergang zur
Burg statt . Darauf geht es mit Poftautos nach Hardbeim und
Walldürn , wo für vormittags 10.15 Uhr eine Besprechung mit dem
Landrat und den Bürgermeistern der dortigen Gegend angesetzt ist.
Von Walldürn führt die Reise nach Buchen . Auch dort ist eine Be¬
sprechung mit den Bürgermeistem . Darnach begibt man sich nach
Mosbach , woselbst am Nachmittag der Landrat und die Bürgermei -

S
ter der Umgegend zusammenkommen. Freitag abend 8 Uhr erfolgt
>i« Heimfahrt .

Schofer gegen die Splitterparteien
Auf einer Frühjabrskonferenz der Zentrumspartei Konstanz in

Hegne nahm auch Prälat Dr . Schofer das Wort , wobei er u. a.
erklärte : Ae mehr es Parteien und Zersplitterungen gibt , desto
schwerer wird die Regierungsbildung . Man sehe sich nur
die Musterkarte der zehn Parteien im Landtage an.
Wenn man eine starke Brücke bauen will von einem User zum
andem , dann müssen die Pfeiler auch in sich stark sein . So ist es
auch bei der Regierungsbildung . Wir haben seit der neuen Aera
fast in jeder Wahlperiode eine neue Bauernpartei . Es ist immer
verdächtig, wenn von Wahl zu Wahl die Firma geändert
werden muß. Solche Splitterparteien bringen nur das eine
fertig , die Erschwerung einer Regiemngsbildung , etwas Positives
ist kaum von ihnen zu erwarten . Wenn in Baden da » Zentrum und
die Sozialdemokratie , die beiden stärksten Parteien , miteinander
geben mußten , trotzdem ihre Anschauungen weit auseinandergehen ,
so war das eine zwangsläufige Erscheinung. Wenn die libe¬
ralen Parteien mit ihren dreizehn Mandaten das Unterrichtrmini -

S
erium , zwei Ctaatsräte und noch einen Ministerialdirektor for-
erten , so war auf einer solchen Basis jede weitere Verhandlung

unmögliche

•. 1"

Sn Ruülands Arbeiterschaft
äufruf der Nrbeiler -Zrtternalionale

Proletarier aller Länder vereinigt Euch!
Die Exekutive der Arbeiterinternationale , die gegenwärtig in

Berlin tagt , beschloß einen Aufruf an die Arbeiter der Sowjet¬
union , in dem es u . a . heißt :

Tiefe Besorgnis um das Schicksal der rusfischen Revolution be¬
drückt die sozialistischen Arbeiter aller Länder . Sie hören von dem
Hunger in Euren Städten . Sie wissen , daß Eure Arbeitsbedingun¬
gen noch oft ungünstiger sind , als die der Arbeiter in den kapita¬
listischen Ländern . Sie kennen das Scheitern der gewaltsamen
Methoden der Kollektioisierung der Bauernschaft. Sie hören mit
Entsetzen von der Fortdauer , ja von der Verschärfung des blutigen
Terrors .

Die SAJ . fürchtet, daß die Fortdauer dieser verhängnisvollen
Politik eine Kluft aufreißen könnte »wischen den beiden Klassen,
auf di« sich die russische Revolution stützt : »wischen den Arbeitern
und den Bauern .

Ein Sieg der Konterrevolution wäre eine ungeheure Katastrophe
nicht nur für die Völker der Sowjetunion , die um die Frücht« ihrer
großen Revolution betrogen würden , nicht nur für die Arbeiter¬
klasse der Sowjetunion , deren heroischer Kamps ergebnislos gewesen
wäre , sondern auch für die Arbeiterbewegung , für die Demokratie
und für den Frieden der Welt .

Gestützt auf die jahrzehntelange Erfahrung der politischenKämpfe
der Proletarier Europas , erklärt die SAJ . Euch , Proletariern der

i r i t
Sowjetunion , daß es an Euch liegt , die russische Revol«ti«*^ t
trn . daß in Euren Händen das Mittel liegt , eine Katasn̂ ,

e friedliche Lösung all der gewaltigen P
rbeizufübren . ,
e Ansichten sind , ob Ihr Kommunisten ^
üßt Euch mit den Sozialisten verbinde»,
l_ cr>_ — . e. hff *»*
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trn , daß in Euren Händen das Mittel liegt , eine
vermeiden und eine friedliche Lösung all der gewaltigen
der Revolution herbeizufübren .

Was immer Eure
teilose seid , Ihr müßt
Revolution zu retten . Vor allem muß das Bündnis der
mit den Bauern wieder hergtzstellt werden . , A

Den Völkern der Sowjetunion mutz die Freiheit wiet̂ ^ » . y _
werden , die Arbeitern und Bauern ebenso unentbehrlich ^
Luft und Wasser. Freiheit des Wortes ! Freiheit der Olga» fo,u g
Freie und geheime Wahlen ! Schluß mit der Todesstrafe, g| ,
Massenhinrichtungen ! Amnestie den politischen Gefangen«» *
mit der Schande, daß Männer und Frauen , die als FreiA

" j J w
fer der Arbeiterklasse in den Kerkern des Zaren gesessen P»*

^ ^ s» a
in den Kerkern der GPU ., in den Konzentrationslagern , .^

«rr
Verbannungsorten Sibiriens schmachten ! l!$

Durch Verwirklichung dieser Forderungen werden die
Sowjetunion friedlich, aber zielbewubi der vollen De « « ' ^ js %
gegengehen, um auf der Grundlage der Freiheit die ^ ' is

Kräfte der Massen zum Aufbau des Sozialismus zu entstH^

werden die Herzen der sozialistischen Proletarier der ga»^* IT1 <viIn diesem Kampfe für di« Rettung der russischen 9^ 1

eins sein mit den Arbeitern der Sowjetunion .
Proletarier aller Länder , vereinigt Euchl Prole

Sowjetunion , vereinigt Euch mit uns zur Rettung der ^
Revolution , zum Kampfe für Demokratie und Sozial ismu ■

S s
liS
J* tn

lj*5 €M$g*upfien - Scfiukdt£
?9 Berlinerinnen hilflos in Spanien

Berlin , 14 . Mai . Der Abteilung II des Berliner Polizeipräsi¬
diums ist eine Anzeige zugegangen, die schwere Beschuldigungen
gegen einen spanischen Impresario namens Maragliano bzw . gegen
die Berliner Agenten seines Unternehmens enthält .

Zu den Tanzgruppen Maragliano » gehören 70 Mädchen, di« alle
als Tänzerinnen in Berlin engagiert worden sind . Eine der Grup¬
pen, di« in Berlin von einem gewissen Tanarosf vor mehreren Mo¬
naten »usammengestellt worden ist , hat , den Blättern zufolge, ein
furchtbares Schicksal erlitten . Die Mädchen wurden unter dem
Namen „The sunshine dancing girls " zu einem Ballett zusammen¬
gestellt und traten geschlossen die Reise nach Spanien an , die sie zu¬
nächst nach Barcelona führte . Nachdem sie dort in den elendesten
Lokalen auftreten mußten , verlangte man von ihnen , sie sollten ein
Etablissement beziehen, das eine Art von geschlosienem Hau» war
und von ihnen nicht ohne Genehmigung des Inhabers verlassen

werden konnte. Die

Wei
A«

jA d
: Mädchen weigerten sich zum größte» £ ^18 ^

auf diese Weise zu durchsichtigen Zwecken ihrer Freiheit « i»ss
zu lassen . Sie trennten sich von dem Ebef der Truppe und ^
sich nun ohne Mittel für die Rückreise hilflos in fremdet » |
Wie ihre Verhandlungen mit dem deutschen Konsulat
sind und wie es ihnen weiter ergangen ist , konnte bisbet " t
gestellt werden .

' ®«b >

littLrau Schmeling wieder auf freiem fl

ERB . Berlin , 15. Mai . Der Lokalanzeiger meldet 4
ork : Die argentinische Regierung hat heute »
ruvve der Frau Schmeling die Einreiseerlaubn » 'vork

truvve der Frau Schmeling me « mtunin » » “
Ihr Eintreffen in Buenos Aires wird schon am bem >^ ,s
nerstag erwartet . Frau Schmeling, die bekanntlich in
der Hauptstadt von Uruguay , verhaftet worden war , »ft "
freien Fuß gesetzt worden.

w
'
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AiU al&ek fyleit
DynamitfaSrik explodiert

An einer norditalienischen Dynamitfabrik sind bei
einer Explosion 600 Kilogramm Dynamit in die Luft geflogen.
Zroei Arbeiter wurden getötet .

Hochwasser in Südbayern
Infolge der andauernden Regengüsie ist der Ammerse« stark g«.

stiegen . In Eching find die Wassermassen in die Häuser gedrungen.
Seit 20 Jahren wurde keine derartige Ueberflutung erlebt . Auch
in anderen Orten Südbayerns droht Hochwassergefahr .

«-iah
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Fritjof Nansen f
Der große Polarforscher und bedeutendste Staatsmann , vor allem

aber der große Menschenfreund, ist gestorben. Die ganze Welt
trauert um ihn , der eine der stärksten und vornehmsten Persönlich¬
keiten unserer Zeit war .

Neu « Mordtat im Kreise Ratibor
Ratibor , 14 . Mai . Noch haben sich die Gemüter über die letzten

Mordtaten im Kreis« Ratibor nicht beruhigt , als schon wieder eine
neue Mordtat bekannt wird . Der Auszügler S e d l a tz e k aus
Silberkopf wurde heute früh durch den Gemeindevorsteher auf dem
Wege nach Mosurau im Straßengraben unter einer Karre Heu
blutüberströmt tot aufgefunden . Blutspuren auf der Straße lassen
vermuten , daß S . . der am Dienstag abend mit einer Karre Heu
sich zu seinem Schwiegersohn auf den Weg gemocht hatte , erschlagen
und dann in den Straßengraben geworfen und mit Heu zugedeckt
worden ist . Die Ratiborer Kriminalpolizei und die Mordkommis¬
sion begaben sich am frühen Morgen an den Tatort . Ein Arzt stellte
fest, daß der Tod infolge Schädelbruchs eingetreten ist .

Ratibor , 14 . Mai . Auf Grund der polizeilichen Ermittlungen im
Mordfall Sedlatzek sind die Brüder Melchior und Leo Rzo -
deczko aus der Kolonie Silberkopf unter dringendem Tat¬
verdacht fest genommen worden. Die beiden Brüder hatten
von dem Getöteten vor mehreren Jahren das Haus samt Wirt¬
schaft gekauft und wohnten mit ihm unter einem Dach , lieber die
Sedlatzek geschuldeten größeren Beträge in Bar und Naturalien
kam es wiederholt zu Streitigkeiten und schließlich zu offener
Feindschaft zwischen den Parteien . Den letzten Grund zu der Tat
dürfte der Umstand abgegeben haben , daß Sedlatzek in einen
Meineidsprozeß gegen die beiden Rzodeczko als Zeuge auftreten
sollte . Mit den Morden in Ratibor selbst hat die neue Blut¬
tat anscheinend nichts zu tun .

Neue » Grubenunglück in Oberschlesien
Aus der »um Oebringen -Berobau gehörenden Zechenanlage So »«

uitza in Gleia »itz ereignete sich ein schweres Unglück , das höchst¬

wahrscheinlich drei Todesopfer forderte . Um U2 Ubr
Heinitz -Flö » ein Pfeiler zu Bruch, wodurch 3 Man « . Ai L'>iiy
wurden . In der vergangenen Nacht gelang es, einen Ha»^
bergen, während die beiden anderen , zwei Förderleute . JA p H
geschlossen sind . Anzeichen , daß sie noch am Leben sind , *lĈ 3 «
vor . ft r ,

Geglückte Ozeaniiberquerung . ^
Unter Ueberwindung schwerer Regenstürme und bei ä

J| ^
’•

sehr schlechten Sichtvevhältnissen gelanĝ dem französiick-^ ^ !>, *
Mermoz die Ozeaniiberquerung von St . Louis ( Senegoll ^ jt
(Brasilien ) in 21 Stunden und 5 Minuten . An Bord
überschwemmten Maschine befanden sich außer P
gleiter . Mermoz, der ein bekannter französischer
benutzte eine Landmaschine

ten . An Boro "y a ^
außer PostfrE ?-^ ■*n ,

nzösischer Rekord Jw

Wieder Tragödie eines Morphinisten
Frankfurt M .. 14 . Mas . Der praktische Arzt Dr . NeU " '

E >. *
ts Frankfurt , der seit Jahren Morphinist war und 1«̂ . ,̂- — - jn

aus
nicht mehr ausübte , lernte vor einigen Tagen
im Babnbofsviertel , wo er wohnte, einen 70 2k»&J c

„ta«
lischen Kaufmann kennen . Beide begaben sich am So»M
15 Ubr in ibr Hotelzimmer , um *u rufien Montag ^ ^ «15 Ubr in ibr Hotelzimmer, um zu ruhen - .
8 Uhr erschien Dr . Neuburger im Frühstücksztmmer jottltl
auf die Frage des Hotelbesitzers, wo der Engländer W-

1 8r j
'5| f«

sicherlich noch schlafe , denn er habe ihm am Tage vorn^ ^ v^ ^
als Schlafmittel gegeben. Neuburger fügte noch bi" ^ ^ ,» v zy» ,
hoffentlich nicht eine zu starke Dosis verabfolgt hätte . ^ V
er das Hotel und begab sich in ein Haus im Weste » b>_ _ _ ^ . _ . . . _ . . . . ’ ßnÖ !| " l,
im Trepvenbause mif Zyankali vergiftete . Da
bis Montag um 17 Ubr nicht sehen ließ, suchte ibn ^ I

auft |® 'V 1|’1 1
auf und fand den alten Engländer in bewußtlosem

fort einen Arzt holen , der die u« .M Än ,
das Städtische Krankenhaus o**

Jj n*]' d
dieser lebensgefährlich darniederliegt: Daß Neuburger {jt

in

gehabt habe, den Engländer
schlossen. Wahrscheinlich dürfte
Dr . Neuburger , der als Morphinist an irarre
wähnt war , die als Schlafmittel dem Engländer vek»
aus Fahrlässigkeit zu reichlich bemessen batte .

,u vergiften , hält rnâ fejjj
der Vorfall so zu « flor5ct‘>f j f» ff 1*
chinist an starke Dose» i 3 5

*ivreno oer »evre »
t , die sich in den Kt !?1
svenlvitzen sie f ! *<
beitstrupps und ?»

Die achte Plage
In Südostbulgarien sind während der letzten

Keuschreckenschwärme eingefallen ,
gen Bäume , deren zarte Knosvenlvitzen
haben . Die Regierung hat Arbeitstrupps und ^> "

»:esse"
' o

in die gefährdeten Gegenden entsandt , da die .
ern »^ «!»

kerung außer Stande ist, die zahllosen Schädlinge »
Nichten .

Halsmanns „Briefe .

SW

Philipp Halsmann , der nach vielfacher Meinung ^ L Ä
urteilte Wiener Vatermörder , bat im Gefängnis «
geschrieben . Das Buch , das den Titel „Briefe aus ®
Freundin " trägt , wird jedoch vorläufig nicht ersche '» ^ i" '
will das Ergebnis des von seinen Angehörigen et»“
dengesuches abwarten .

Strefemann -Denkmal in Bayekü

_ _ _ _ ^ \
der Fränkischen Schweiz

'
gelegenen Schlosses <5ri ie

®f .
& ^

Am Samstag wurde nach einer Meldung der
reutb im Park des zwischen Bayreuth und ^ »m

mal für
enthüllt .

den verstoxbenen Reichsautzenministet

Rüstungsfieber allerorts
Die türkische Regierung hat dieser Ta^ e

neue Zerstörer bauen zu lassen . Di« gr » e <9
hat daraufhin eine Sond erkonfer enz ^ber̂ ^ lt
ständigen einberufen , die sich in den nächsten
men gegen die neuen türkischen Rüstungen betast
tige griechische Marinepolitik neu festlegen so^
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it * ' '§ €dteHM0*dpbo$eß *We*neb
-.A "ktgefehie Beweisaufnahme - Oie Ärfenbefchaffung - Oie Vorgänge am Totenbett der Leon Werner - Erkrankende Krimi¬

nalisten - Oie Kartenfchlägerin - Obfchlufi des Prozesses schon am Freitags

v S 8*0*n Kriminalkommissar Werner und

«l

Karlsruhe, 14 . Mai . Am beutisen dritten Verbandlunsstag

m'1. hj* Markt« teilt « eingangs d«r Vorsitzend « (Landgerichts -
l N - "* Dr. Rudmann mit . daß bi» heut« nacht di« Vernehmung

•- {tat# LvJ en Ju Ende gefllbrt und morgen nachmittag die Derneb-
Y ^ il >i .^ r Weihen niinmartiaen am Erickeinen nerbinderten keiment iv,"*1 beiden auswärtigen , am Erscheinen verhinderten Zeuger
^ ix lw ® an n (Bruchsal) und Sinn ins et (ffiunbelfinfltn) tt »
1,1 Sh. ***** soll , so daß es möglich sein dürfte , den Proreh bi»

l,°
° ' ** Ende zu führen .

$ ■
‘ ne Zeugin wurde heute grau Berta Ganz, welche Nach-

^
'>entin der Angeklagten Märkle im Städtischen Krankenbause

zpftl " n *
^ >st , ausgerufen . Frau Märkle Hab« im Krankenhause aus

ejjeliv <tp«
°nn geschimpft , da er sie mihhandelt und sich mit einer

St ,
****selassen habe ; sie würde sich von ihrem Manne scheiden

\ LI Werner heiraten . Sie erzählte auch , daß sie flüchtig ge-
ni weil ihr Mann sie mißhandelt habe , und b« i Wer -

itf C * bätte . Ihr sie besuchender Mann habe sich (wie die
iri bl .

®**1** angibt ) durchaus - anständig und teilnabmrvoll he-
: . *n Die Zeugin habe e » nicht ansehen können, wi« raffiniert
tue

' « **<*rtle ihren Mann hivterging und habe ibm einen Wink
IC. und ibn auf di » Brief « Werners in der Schublade auf«

gemacht . Als er Einblick in deren Inhalt batte , Hab« er
Arner geschimvit . U . a . habe Frau Märkle «rräblt , sie würd«
^ nrner nach Freiburg rieben und dort ihn bairaten . Frau
«s

* liege schon ein Bierteltabr unt « r der Erd« , während si« in
^chkeit erst 1t Tage tot war ..
^ Rosine Englisch. Schwester im Krankenhau » , bat Werner

l 1*1 dort gesehen - er habe ihr gesagt, er bab« kein Verhältnis
i ®{2 Märkle , die er nur untarstütz«, weil ibr Mann sie im
b K It, » ^*- ..Ich boff« , Schwester. Sie machen mich nicht auch noch

i Glaser, Krankanwärter , konnte Frau Märkle schon von
**t . Ende Mär » kam sie »u ibm, wi« sie sagt « , „in ganz

,
** Sache " : Ei » hoh« Ratten in ihrer Wohnung , dah st « bald

C .*&i bineinkäme . Sie wollte von ihm Arsen haben »ur Rat »
*Usung . Sie tat sehr wichtig . Von anderen Rattenvergif .

' alt - cln wolle sie nichts wissen . Zeug« sagte ihr , Arsen sei
jährlich für Menschen. Sie wäre '

vorsichtig . Sie wollte das
, >nit Mebl vermischen . Zeuge wies sie auf die Erfahr bin ,

. 2 * Eist auf diese Weise in ander« Wohnungen verschleppt
juWchenkeben gefährdet werden könnten. Eie fragte ihn , ob

ti «*\ «. .
“ tfen im Krankenhaus« verschaffen könnte. Er hob« »u ihr

sl «*lj k' * »um Gottes Willen , Frau , was machen Sie für ein« <5*.
b

' lLasien Eie doch das Arsen und nehmen Eie etwa » andere »" alten ." Ohne Giftschein bekomm « man kein Arsen. Ei «
!<„/

* Zeugen, ibr nur ein kleines Bißchen zu besorgen. Ei « sagt « ,
nur noch einen Mann , der es ihr verschaffen könnte, Herrn

Zeuge sagte ib, daraus , um sie loszuwerden , sie möchte
^ an ihn wenden.
\ ! Märkle erklärt dies« Angab«» für un »utr « ff«nd , der Zeug«
i "* selbst zu Brand geschickt .
ff** : . .Jedenfalls war die Märkle sehr aufdringlich !"

Y * Robert Brand , Oberlaborant im Etädt . Krankenhau » ,
» « ensall» von der Märkle wegen de » Arien» aufgesucht in

**» oche . Eie sagt« , »on Glaser « »schickt zu sein und bat um
j

*"n Ratten zu vergiften . Der Zeuge erklärte ihr , da» ginge
versuchte , e » ihr au»»vredrn . Ei « soll« doch da» ungefähr .

jh„ Pbvevbor nehmen.
Vir ®**ßW Wilhelm Hofmeister habe ihr . al » st « bei ibm
^ ®*I«n vorsprach, ein andere » Rattenvertilsungsmittel «min

jj
«i* n **** Vertilgung von Ratten in ihrem Gebäude auf

|t ! **■ Jl amen besorgen. Er erkundigt» sich auf dem Bezirkg-

i *

i »jj dê ^
'
ugen Kesielschmied Ferdinand Jung ist sie mit

p Sh beranoetreten . er möchte ibr einen Gistschem »um Bezug

A IW
"
.

!k aber seinen Namen nicht dazu bergeben,
t «„"* i der Staatsanwaltschaft beschäftigte Martha Dettlin «
D " »rau MärN » sei eine» Morgen » zu ihr auf da» Büro ge,

^ ,,
» und hat sie, ein Gesuch um Genehmigung eine» Giftschein,

W .” » : si , und ihre Kollegin sagten ihr . wie man da ungefähr
könnte. Frau Märkle ^bot die Sache jedenfalls sehr dring -

tzi^ cht und sich an Gott und die Welt wegen des Arsen» g « .ri VW »*U4J MU « UV v *v V+ -~> ** V| * U9

inf, i * Ostern 1029 suchte sie den bei der Staatsanwaltschaft
iSJustizsekretär Richard Dahm auf , dem si « erzählte ,

a
"1

j Jl ».**>* tn ihrem Keller würden ibre Eier fressen : si« bat ihn .
itijfj Sh . 1**0**»1 anzurufen , warum si« den Eistschein noch nicht
m %

. .

Um baldige Erteilung der Erlaubnis bat . „damit die

I unjuiuicn , murum | iv vwn um * |u/viii nun; nmji
Ifiabc . Tie wurde vertröstet . Tie hat sich dann noch ein

»l^ ^ e ' ns vörsvrach, bestätigt ebenfall», daß sie sehr dringlich

mit der gleichen Bitte an ihn gewandt .
^

t ®lm**^ * Ostertag. bei dem sie auf dem Bezirksamt wegen
- »Scheins vorlriach , bestätigt ebenfall», daß sie sehr dringlich

‘" „ p-. Jith
“ **nt baldige Erteilung der Erlaubnis bat . „damit die

Ää ^ rasch verschwinden". Polizeiwachtmeister Engel»
ttWi S t

m*8«n de» Giltscheins im Gebäude der Telegraphen »
. ^** ^ * Märkle wohnte , Erhebungen zu machen batte .

, 9* '*üae 1 die Märkle , di « er in der Telograpbenkasern«
n **l>en . ob e , Ratten gebe ; die Märkle sagt « ihm natür »

iWoü ? Ratten im Keller hätte und sich nicht mehr hinunter »
< ^ Ki ^ " raute . um etwas zu holen . Womit er seine Aufgabe al«

Eit
*

C 'C r
S,̂ lfte - — Vorsitzender: „Sie bäiten sich im Hause er .

Vl . ^ , 'Een , ob er Ratten gibt , wenn e » sich um so etwa» Ge»
rHÄ * ' * Arsen drehte .

"

.tat*
*

k ^ » . 1 Anton Scherer von der Stadtapotbeke bat der Märkle
" V » »!«?””** Arsen verkauft . Er stellte verschiedenr Fragen , wi«

c ?>>k,flache Frau »u dem Giftschein komme . Er hat sich darüber

_ . _ . .
J 'e V ^e behandelte . Er ist seit 20 Jahren Hausarzt der Fa »

, baut hackst .
^ )-^ ®**d Dr . Zufall aufgcrufcn . der Frau Werner kur» vor' 'e tft®« . ~ “ * - -

Sit ? *
behandelt . In der Nachkriegszeit ist er nicht mehrSjjvniil? **- Die Frau hat et mehrfach wegen

'
Ilnterleibs - und

m l
"

4

[al f V ' «^ *** bi» Mai 1920 . Am 4. Mai um Mitternacht herum
in ? %

*I8ntiin "»orden . Frau Werner sab blaß aus mit einem Stich' kn * {pli *''S* , fühlte sich lehr kübl an . batte mangelhaften Puls ,kn * kein , uvu ? lluP 1̂ « * ,U"‘ u „» niu,iy, | .,ui,vn yui » ,
>*br leistungsfähige » Herz . Sie klagte über Durchfall,

,»)<! ">». *»f lehr heftige Seibsckvmerzen. Werner sagt« ihm , sie
ta/f ! V ? ' unv H* * Bier getrunken . Der Arzt nahm an , daß schwerer
" Darmkatarrh varlag , hat ißr « in Mittel verschrieben

8» verordnet . Die Frau jammerte und stöhnt« ; si ,
Ltf ' Schmerzen haben . Beim ersten Besuche zeigte der

!'i,
”
J*> ins °* iandere Teilnahme : er war absolut rubig und sach-

!*> ^ den Tage erfuhr er . daß der andere blnzugezogene
i(| Y % das Krankbettrknld niM so ernst auffaßte .

K'
J'tS
St 1 «kh? »**
l'lüw.*' 5t,i **€n> Treue nicht sehr genau nähme und es auch mit

U bi nmji rovt ' iiu ' cp juyieu ?irr . «tvic eTiau rr *

N ’ S ’
nw

* 5’“11* on diesem Abend unten heftig geläutet , da»
SS ; r,, s* ichon öfters vorgekommen; sie lei darüber sehr er -

.. üvw' J sprach von dem Eindruck, daß dies (das Lauten ) ge-

W #(lt v , das zrranrneirrviiv n«vt io ernir aunotzre.
at ’A W Snn? * *̂onb den Instand der Fra » Werner beim zweiten
tXl jj l* iV **1*« abend» nicht wesentlich schlechter . Die Frau er-

ftrtH « nn Of' frtitf « * Kn*

Wk
St !1 eßei ; » " erschrecken. Di» Frau sagte ibm, daß es ibr Mann

Dreue nicht sehr genau näbme und es auch mit
^ .«zimmern hielte . Werner , der dabei stand, bat dazu

d. nik
'
» . ***« infektiöse Erkrankung hielt der Zeuge von vorn-

> «.
"* ih^

°u»aeschlossen. Bei sonst unverändertem Krankheitsbild
Jty ton

*maI nervöser vor . Daß Frau Werner homöopathisch
nr - war ibm bekannt und riet , die Anordnungen de »

!«S

bomöopgthilchen Arztes (Dr . Schäker ) weiter zu befolgen. Die Er¬
krankung hielt er nicht für absolut lebensgefährlich . An jenem
Sonntag abend ist von Krankenhaus öder Krankenschwester noch
nicht die Rede gewesen . Am nächsten Tage . Montag , 6 . Mai . vor¬
mittags , batte sich der Zustand der Frau zweifellos verschlechtert
und es wurde di « Frag « erörtert , die Frau nach dem Krankenhause
zu verbringen . Es zeigten sich größere Schwächesymptome. Die Frau
durfte nur Tee und Schleimsuppe etnnehmen . Der Arzt hatte Wer¬
ner eindringlich die Frage der Einweisung der Frau ins Kranken¬
haus nahegelegt . Vorher ist nicht darüber gesprochen worden. Wer¬
ner erklärte aufs bestimmteste: „Meine Frau kommt nicht ins
Krankenhaus .

" Auch die Zuziehung einer Krankenschwester lehnte
Werner ab mit der Begründung ; „Ich habe Urlaub genommen
und pflege meine Frau selbst ." Die Frau war etwas ruhiger ; der
Zeuge batte den Eindruck, daß der Zustand bedenklich werden
könnte. Am Montag nachmittag hat die Frau schon etwas geröchelr .
Er sprach auch mit Werner darüber , daß das Ende nicht mehr fern
sein könnt« . Diese Sache sei ihm gefühlsmäßig nicht ganz glatt
gewesen . Zeuge fragte Werner auch, ob nicht ein Selbstmord vor¬
liegen könnte. Werner hat da» als möglich und nicht ausgeschlossen
hingestellt. Das Wort „Gift " »der „Eiftfläschchen" ist weder von
Werner , noch dessen Frau gefallen . Einen großen Willen , die Krank¬
heit »u überwinden , Hab« man bei ibr nicht feststellen können : sie
sei ziemlich apathisch gewrsen — da» sei nicht ausfallend und nichts
Anormales bei Schwerkranken. Um Uhr nachts wurde der Arzt
telephonisch gerufen . Kur » vor Eintritt des Todes war der Pfarrer
da , der ihr die letzte Oelung gab . Als der Arzt kam, war die Frau
schon tot . Er sagte Werner aus dem Vorplatz, das Richtigste wäre ,
die Leiche sezieren zu lassen , da ihm persönlich Verschiedenes nicht
ganz klar sei und auch deshalb , um Schwätzereien vorzubeugen und
die Todesursache einwandfrei festzustellen . Damit erklärte sich Wer¬
ner einverstanden . Nach dem Tode hatte der Arzt nicht den Ein¬
druck, als ob Werner besonders ergriffen wäre ; er habe sich immer¬
hin so verhalten , wie es sonst wobl üblich sei . Besonders kalt habe
er sich auch nicht gezeigt .

Am andern Morgen wurde der Totenschein ausgestellt . Bezüglich
der Settion bat Werner vorwiegend die Kostensrage erörtert ; reli -

S Bedenken gegen eine Sektion habe Werner nicht vorgebracht,
m . daß «in Selbstmord vorliegen könnte, hat Werner

nichts gesagt ; von Gift oder einem Giftfläschchen ist nicht die Rede
gewesen .

Vorsitzender: „Normalerweise , wenn der Verdacht besteht, daß
jemand von den Angehörigen Selbstmord begangen hätte , dann
würde man sich in Gottes Namen dem Arzt « anvertrauen ; dann
würde die Ueberfübrung in» Kranenhau » angeordnet und alles
versucht , den Patienten am Leben »u erhalten ."

Hieraus werden an den Zeugen seitens der Sachverständigen ver¬
schiedene Fragen gestellt. So wird er befragt , warum er im vor¬
liegenden Falle , eines gewaltsamen Todesfalles lSpeisevergiftung )
die Sache nicht angezcigt habe . Wenn dies angezeigt worden wäre ,
so bemerkt der ärztlich« Sachverständige , wäre die gerichtliche Lei¬
chenöffnung angestellt worden und es ist bestimmt, daß die gericht¬
liche Leichenöffnung nichts kostet. Dr . Zufall betont nochmals, daß
er Werner die Sezierung angeraten habe , um Schwätzereien über
die Todesursache der Frau Werner den Boden zu entziehen.

Dr . Hermann Schäfer, homöovatischer Arzt , schildert seinen Be¬
such bei Frau Werner . Rach seiner Meinung lag eine akute Magen -
uud Darmerkrankung vor . Sie habe Schmerzen gehabt ; er hatte
den Eindruck, daß sie wieder gesund werden würde.

Frau Frieda Eisenlobr , di« seit 12 Jahren auf dem gleichen Flur
wi« die Familie Werner wohnt , schildert Werner als braven ,
ordentlichen und aufmerksamen Ehemann . Frau Werner habe
ihren Mann gelobt . Häusliche Szenen bat sie bei ihnen nicht wabr -
genommen ; sie führten ein gutes Familienleben . Anhaltspunkte
für eheliche Untreue Werners habe sie nicht . Von den anonymen
Briefen bobe ibr Frau Werner gesprochen . Sie riet Frau Werner ,
diese „Waschlappen" nicht zu beachten; diese meinte aber diese
Briefe könnten einmal sehr yrertvoll sein . Frau Werners Klagen
über ihren Gesundheitszustand gingen jahrelang zurück. Die Zeugin
machte verschiedene ergänzende Aussagen zu den Bekundungen der
Aerzte Dr . Schäfer und Dr . Zufall . Am Samstag . 4 . Mai , habe
Frau Werner , nachdem ihr Mann die Zeugin hereingerufen habe,
gesagt : „Mir war so schlecht heute nacht , daß ich glaubte , ich muß
sterben.

" Die Zeugin meinte , es würde auch ohne Arzt besser.
Samstag nacht » gegen 11 Ubr hatte sich das Aussehen gegen vor¬
mittags verschlechtert . Sie stöhnte und rief : ..Laßt mich doch ster¬
ben !" ; auch bat sie nach ihrem Vater gerufen . Die Zeugin sagte
ibr ; „Eie werden doch leben wollen für ihr Kind und ihren
Mann " . „Wenn Sie meine Schmerzen batten !" habe sie ent¬
gegnet . Die Zeugin berichtet Uber ihre ausovserungrvollen Hilfe¬
leistungen . die sie der sterbenskranken Frau erwiesen bat . Ihre
Angaben decken sich im wesentlichen mit denen des Arztes . Ver¬
schieden« Acußerungen , die Frau Werner tat und die di « Zeugin
wiedergibt . lassen den Schluß »U . daß Frau Werner die Hoffnung
nicht aufgegebeu hotte , mit dem Leben havonzukommen. Am Mon¬
tag morgen habe Werner seiner Frau gegenüber die Bemerkung
gemocht : „Du gefällst mir nicht . Du hast so kalte Hände" ; darauf
sagte Frau Werner : „Wirst » doch noch abwarten können . . . 1"

Diese Aeußerung habe wi « ein Blitz aus beiterm Himmel gewirkt.
Werner sei zumeist um seine Frau gewesen . An seinem Benehmen
ist nichts ausgefallen . Nachts um X2 Ubr jntabe die Zeugin (es
war kurz vor dem Tode der Frau Werner ) wiederum gerufen . Sie
war erschrocken, als ste Frau Werner sah . Gesprochen hat Frau
Werner nicht » mehr Man habe Dr . Zufall telephoniert . Als der
Pfarrer kam , war Dr . Zufall schon da . Frau Werner bat nichts
mebr sprechen können . Werner habe zu Dr . Zufall gesagt, daß leine
Frau anonym « Briese erhalten habe , die ihre Nerven überan¬
strengt hätten . Dr . Zufall empfahl eine Sektion . Darauf habe
Werner entgegnet : „Ja . ich will wissen , woran meine Frau ge¬
storben ist," Werner sei ibr (der Zeugin ) in allen Phasen nicht
aufgesollen . Auch nach dem Tode ist der Zeugin nichts an Werner
aufgefallen . 14 Tage darnach sei er ab und zu später nach Hause
gekommen gegen sein « sonstige Gewohnheit , um 8 Uhr daheim ,u
sein .

Borsitzender: „Zeugin Eisenlobr *. Sie waren also in dem Zim¬
mer . drvor der Tod eintrat . Bi » kur , vorder . Wie Sie heraus -
gingen und die Frau Werner verlasien haben , glauben Sie —
da bat e » ia noch eine Zeitlang gedauert , bi » sie starb — daß sie
da noch fähig war zu reden?"

Zeugin : „Ich glaube es nicht , daß sie noch reden konnte.
"

Vorsitzender: „Der Angeklagte bat nämlich gesagt , kurz bevor
sie starb , hätte sie ihn noch einmal angesehen und gesagt : „Pappe ,
ich geh jetzt . Du bist jeNt frei . Bleib ' dem Kinde ein guter Vater !"

und dann ist ste verschiede » . Glauben Sie . daß sie körperlich, see -
lisch , in ihrem ganzen Zustand des Zerfalls überhaupt noch die
Kraft ambringen konnte , zusammenhängend noch etwas zu lagen ?
(Der Berteidiger de» Angeklagten Werner . Rechtsanwalt
Hoffman» , wendet sich dagegen, daß man der Zeugin Suggestiv¬
fragen stelle : der Vorsitzende verwahrt sich dagegen. Das sei
keine Suggestivfrage .)

Zeugin : „In diesem Moment , glaube ich , konnte das Frau
Werner nicht mehr losen .

"

Werner erklärt hierzu , sein « Frau habe da» schon vorher »u ihm
gesagt ..

Zeugin Frau Johanna Witschizkv bekundet, daß, als Frau Wer¬
ner schon in den letzten Zügen lag , schon von der Sektion gespro-
chen worden sei . Werner habe erklärt : „Wegen der anonymen
Briese seien Zwiste entstanden ; die anonymen Briese seien schuld
an der Krankheit seiner Frau .

Zeugin Eisenlobr bestätigt , daß in der Todesnacht von den ano»
nymen Briefen die Rede gewesen lei. Werner habe auch ( wie
Zeugin Witscht,k» angibt ) , gesagt : „Ich weiß nicht, was ich denken
soll , ich erwarte noch aller ." Werner habe einem nie recht in dre
Augen leben können. Zu ihrer Schwester hat die Zeugin noch in
der gleichen Nacht gesagt : „Der Werner ist so unruhig .

"

Hier wird die Zeugeneinvernahme abgebrochen. Es folgt eme
Mittagspause . Vorher gibt der Vorsitzende bekannt , daß nun ein
weiterer Kriminalbeamter , der sich mit Frau Märkle eingelasien
batte und als Zeuge geladen wurde , sich krank meldete.

Rachmittagsfitzung.
fm . Zu Beginn der nachmittag» 8 .30 Ubr fortgesetzten Schwur-

gerichtssitzun« erklärte der Verteidiger Rechtsanwalt Veit , daß
Frau Märkle nicht mehr fähig fei , der Verhandlung zu folgen.
Offenbar erlitt sie einen Schwäche ansall . E» tritt eine kleine
Paus « ein , während der sich Obermedizinalrat Dr . Schmelcher mit
der Angeklagten befaßte mit dem Erfolg , daß si« bald darauf wieder
verhandlungsfähig war .

Es wurde dann in der Zeugeneinverimbme fortgesabren . Die
Kanzleiasststentin bet der Staatsanwaltschaft , Frl . Luise Rikvlaus
bekundet, daß sie die Märkle seit dem Sommer 1928 kennt. Sie
habe ihr von Werner erzählt und behauptet , dieser würde sie hei¬
raten , wenn Frau Werner lterbe und sie Witwe wäre , „Was ma¬
chen Sie denn für Sachen, erwiderte ihr die Zeugin , die Frau
Werner lebt ja noch.

" Frau Märkle habe darauf entgegnet , Frau
Werner lei kränklich . Von ihrem Manne würde sie ( die Märkle )
sich scheiden lassen , weil er Trinker wäre und die Treue nicht halte .
Eines Tages teilte ibr die Märkle mit : „Frau Werner ist sehr
schwer krank , herzleidend ; sie muß sterben.

" lieber die Todesanzeige
habe die Zeugin wegen ihre» Uberschwenglichrn Inhalt » gelachr ,
da sie die Familienverhältnisse Werners gekannt habe . Eines Mor¬
gens sei der Ehemann Märkle ganz aufgeregt mit den Btiefen Wer¬
ners zu ibr gekommen . Di« Zeugin hatte sofort den Gedanken, daß
Frau Werner nicht eines natürlichen Todes gestorben sei . Märkle
habe sie »u Oberinspektor Heitz geschickt . Die Angeklagte Märkte
bezeichnet die Auslagen der Zeugin als übertrieben .

Zeugin Frl . Hermine Kramer , Filialleiterin der Bäckerei öeidin -
ger in der Kaisrrstraße . bekundet, am 3. Mai morgen» , ihrer Erin¬
nerung nach vor acht Ubr , sei Frau Werner von hinten in das Ge¬
schäft gekommen , um Brötchen »u holen . Sie entschuldigte sich , sie
hätte es eilig « egen der Putzerei .

Der Verteidiger Werner » , Rechtsanwalt H o f s m a n n , wirft ein ,
zu jener Zeit , jedenfalls vor acht Ubr , könne Werner noch nicht zu
Haule (vom Nachtdienst zurück ) gewesen sein .

Gendarmeriekommissar Kater au» Freiburg stellt der Frau
Märkle , als Tochter achtbarer Eltern , ein gutes Leumundszeugnis
aus .

Sodann wird die Kaufmannsebefrau Stolp , die sich auch als
KartenIchlägerin betätigt , vernommen . Der Wahrsagerin
wird dringend geraten , di« Wahrheit zu sagen. Werner luchte ste
wiederholt auf und klagte thr seine Geldnöte ; er habe ste mehrfach
um ein Darlehen angegangen , die er wieder zurückzahlte. Die Zeu¬
gin habe ibm auch Darlehensgeber genannt , an die sich Werner
wandte . Di« Karten habe er sich van ihr legen lassen . Sie behaup¬
tet , ein Kriminalist habe ihre „Praris " bekannt gemacht, auch ein
früherer Staatsanwalt Hab« si « schon ausgesucht . Sie hält ibre
„Kunst" für eine wahre Sache und keinen Schwindel . Einmal kam
Werner zu ihr und erklärte , ihr « Wohnung sei der geeignetste Platz ,
um sich zu erschießen , seiner finanziellen Sorgen wegen. Sie will
ihm aus Mitleid geholfen und Leute veranlaßt haben , ibm Geld zu
leihen . Am 28 . März habe er sich zum letzten Mal von ihr die Kar¬
len legen lassen , weil er etwa » Große» vor hätte . Sie vrophezeite
ibm, daß er in eine Gerichtsverhandlung verwickelt werde. „Sie
machen eine Reiie von Karlsruhe fort !" „Wohin ?" habe Werner
gesragt , Sie habe ihm gelöst : »Si « machen den Weg ins Gefängnis
und dann ins Zuchthaus .

" Darauf sei Werner aufgestanden und
habe gelacht wie noch nie und versichert , er sei sich keiner Schuld be¬
wußt . Sie sagte ihm, er sei in Versuchung. Darauf habe Werner
gemeint : „Ich möchte Karlsruhe leben, ohne Herrn Werner .

" Die
Kartenschlägerin antwortete weile ; „Sie sind »u ersetzen und ich
auch .

" Im nächsten Monat , also am 26. Avril , lebte seine Frau
nicht mehr . Werner habe gesagt , seine Frau sei noch nie so gesund
gewesen wie jetzt . Di« Zeugin habe ihm aber geraten , sein « Frau
jeden zweiten Tag »um Arzt zu schicken , damit ibr nichts passieren
könne . Bei dem Tod der Frau ( weissagte sie ) stimme etwas nicht ,
und der Tod der Frau stünde mit der Gerichtsverhandlung im Zu¬
sammenhang . Als er nach dem Tode seiner Frau zu der Zeugin
kam , fragte diele ihn , wa» sein « Frau gehabt habe , weil ste so.
schnell gestorben sei . I « rauf habe er keine Antwort gegeben.

Obermedizinalrat Dr . Schmelcher erbebt Bedenken gegen die Ver¬
eidigung der Zeugin , da e , sich bei ibr um eine verschrobenePerson
bandele . Werner erklärt auf Befragen , an den Aussagen der Frau
Stolv sei kein wahres Wort .

Vorsitzender: „Diese Feststellung ist deshalb erwünscht, daß sich
n ' cht noch weiter« Dumme finden , die an ihre Prophezeiungen
glauben “

Die nächste Zeugin , Frau Luci« Würtz, mit der Werner durch die
Frau Stolp bekannt wurde , hat ibm 800 Mark geliehen . Bei ihrer
Vernehmung bemerkt der Vorsitzende noch, al , wieder di« Rede auf
di« Wahrsagerin kommt , e , wäre doch aut , wenn sich di« Polizei
einmal um die Kartenichlägereien der Stolv Wmmern würde . Wer¬
ner machte der Zeugin Mitteilung von dem Tode seiner Frau und
knüvste daran die Bemerkung , sie hätte noch lange leben können .
Er sprach davon , daß sie ausgegraben werde und man bei ihr Gift
finden könne . „Dann lind Sie verloren, " meint « di« Zeugin , „Ibre
Frau kann nicht mehr sprechen und Ihnen wird nicht geglaubt .
Werner babe dann erwähnt , zweimal habe er aber schon den Ga»-
habn »ugemacht. „Wenn Sie da» damals aemeldet haben," meinte
darauf die Zeugin , „dann ist da» Ihr Glück." Werner erklärt diele
Auslagen der Zeugin für romanhaft und unwahr .

Polizeisekretär Eschweg äußert sich »u den pekuniären Angelegen¬
heiten Werner » , dessen Finanzlage derart gewesen sei , daß er be¬
hauptete . keinen anderen Ausweg mebr »u sehen , als sich dos Leben
zu nehmen, wenn ibm nicht mit einem größeren Darlehen ausge¬
holfen werde.

Kriminaloberinlvektor H«itz, seit November 1928 Leiter der Karls¬
ruher Kriminalpolizei , beurteilt die dienstliche Qualifikation Wer¬
ners als mittelmäßig ; in der Erfüllung feiner dienstlichen Obliegen¬
heiten lei er , nachdem er mit der Märkle sich eingelassen hatte ,
nachlässiger geworden. Kein Mensch bah« dem Zeugen etwas von
Werner » Beziehungen »ur Märkte mitseteilt , obwohl verschiedene

(Fortsetzung auf Seit « 8.)
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?«uc darüber im Bilde waren . Werner bat am 3. Mai 1929 um
Merun« vom Dienst wegen Erkrankung seiner Frau . Erst nach
Tode kam er wieder aufs Büro . Der Zeuge batte den Ein -

•gls ob chm der Tod feiner Gattin nachgegangen wäre . Als er
Ürug«) ihm auf dem Friedhof am Sarge kondolieren wollte,

Werner plötzlich abgewandt . Diele Evifode lei ihm später,
»J ^ tt das Verfahren gegen Werner lief , eingefallen . Als Märkte

*u ihm (dem Zeugen ) kam , Ivrach er noch nicht von der
* ß i[ W?te - Als Heitz Werner erstmals wegen seiner Beziehungen

al>Ld (von denen er durch den Ehemann Märkle Aufklärung
f. tjr »r .Jur Rede stellte, stellte er das Liebesverhältnis mit der
■\ ’ljc u, ' lc in Abrede. Heitz legt« dann eine Meldung durch den Ober-
n Kuwait bei der Polizeidirektion vor . Am 13 . Juni wurde

B
, ^ iestgehaltrn bis zur Leichenöffnung, bei welcher zunächst

verdächtiges gefunden wurde , so dah Werner wieder freige-
wurde . Erst die eingehende chemische Untersuchung
(den als Sachverständiger der Verhandlung anwobnenden )

äJ^Jfor Dr . Eronover (Karlsruhe ) wurden am 19 . Juni Arsen
Kunden . Darauf wurden Ermittlungen angestellt , woher das

_ i Ammen könnt« . Durchs Bezirksamt wurde bekannt , dah es
%n ^ Märkle beschafft batte . Der Zeuge gibt sodann im einzelnen

^
«Ngahx ^ Werners bei feiner ersten Vernehmung am Tage der
Gierung am 13 . Juni wieder . Bei der Erkrankung seiner

^
" dobe ste di« Worte zu ihm gesagt : „Dabbe , wenn ich sterbe ,

*t lcine andere herein .
" Werner habe auch angegeben, dab er

Geburt seines Kindes (vor 16 Jahren ) keinen ehelichen
t b mef)I sebabt habe. Von Selbstmordversuchen seiner Frau

^ Werner auch gesprochen . Durch ihre krankhafte Eifersucht habe
I - arau ihm und seinem Kinde das Leben zur Qual gemacht . Er

flu** , Miete auch , niemals Gift zu Sause gehabt zu haben . Don dem
i ^ aschchen , das ihm Frau Mä
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.!>°ch di
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«tfln
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Märkel besorgte, batte er kein Wort

eressant ist aus den eingehenden Bekundungen des Zeugen
die folgende : Der Zeuge hielt als Leiter der Kriminal -

vor den Kriminalbeamten , bei denen über Todesursachen
Leiche, gerichtsärztliche Tatbestandsfeststellungen und über

referiert wurde ; dabei wurde erwähnt , dah das

- .j ^ . zwischen dem 19 . Februar und 15. März 1929 ^Jnstruktions -

Mergiftüngen
Milche Gift Arfen geruch - und geschmacklos fei und dem Opfer

s">« rkt beigebracht werden könne . Werner war bei dieser In -
fiitfjfci »?n dabei . Aus Befragen gibt der Zeuge noch u. a . an : Nach
: ly,, chtdienst vom 2 . auf 3. Mai 1929 konnte Werner um 8 llbr
' lettslz. ^ nach Sause gekommen sein .

iolgt dann die Vernehmung einer Reibe Berufskollegen des
^ e" M ^ 9ten Werner . Als erster wird Kriminalkommissar Eötz ge-
so E n,

’ ihn als guten Kollegen schilderte . Von feinen Schulden
te lo i * der Zeuge Kenntnis erlangt . Die Vernehmung dieser Ent -
.. *rl ' mtA •frwfrtoT"fisseuacn wird morgen fortgesetzt .

Karlsruhe , 13 . Mai . Wegen Sittlichkeitsoerbrechens nach'iß j Do io . iutat . LvegLN >sinLllyiettsveroretyens nactj
i, . Ziffer 3 und tätlicher Beleidigung wurde der 65 Jahre alte
^.^Nermeister Hermann K n a b aus Rüppurr , der sich an Mäd -
^ ^"ter 14 Jahren vergangen hatte , zu einem Jahre zwei Mo -

. Desängnis abzüglich ein Monat Untersuchungshaft ver-

««“J
* * *

,
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61 . Sitzung
v h . w . Karlsruhe , 14 . Mai 1930.

^ heutige Sitzung war sehr kur ». Infolge verschiedener Anträge
' . ^ stahen- und Pflastergeldgesetz ist eine Umarbeitung des Berichts

i ^ '^ ^ ^stotters nötig , weshalb die für beute vorgeseheneBeratuug
xttfK L ®*'ben Gesetzentwürfe nicht möglich ist . Der einzige Punkt der

^ ?ordnung, der erledigt wurde , war ein Bericht des Äbg. S««>
iu^der „Die vergleichende Darstellung der Boranschlagssätze und
H, ^ ugeergebnisse für das Rechnungsjahr 1926 und 1927". —
^ .vrichterstatter beantragt , die Rechnungsergebnisse für uube-
VS ®*1 su erklären und die lleberschreitungen zu genehmigen. —

' IC ?1100 wird mit 29 gegen 3 Stimmen (der Kommunisten) bei
i*1“ * «»»? daltungen angenommen . — Die nädtfte Sitzung wird auf
^

' t8tQß- 15 - Mai . vormittags 9 Uhr, festgesetzt.
ha#
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K
tag , 15 . Mai , vormittags 9 Uhr, feste
tmeindepolilik
. . . . in

Kaiserstrabe vorgenommen . Hiernach wurde von drei
, fä ®

tfen die gemeinderätliche Schätzung eingeholt . — Man
t&Vj « .^ enntnis davon , dah der Fürsorgefall Benrbach am Diens -

Mai , vor dem Verwaltungsgerichtshof zur Verehandlung

^ n ^ Linkenheim
wurde die Gewährung von drei Bauplätzen an der

fl<
p

®s wurden zwei Gemeinderäte beauftragt , dah sie am
‘ 13 . Mai , zur Ansicht bzw . zum Einkauf eines Rinder -

,^ veinefasel nach Onenburg zum Maimarkt geben sollen .
»<i* ‘'JS ^ norn

1 wurde beschlossen, dah für eine Kuh . die im Farrenstall
$ f? U«ckt ist und noch ein Schadenausfall von 200 Jl entstanden

Geschädigten aus Dilligkeitsgründen von der Gemeinde
Mittel der Schadens ersetzt werden sollen .

I Slleine bad. Chronik
Hochwasser in Sicht

DZ . Heidelberg, 14 . Mai . Infolge der anhaltenden Regengüsse
der letzten Tage wird vom Oberlauf des Neckars ein schnelles Stei¬
gen des Wasserstandes gemeldet. Der Pegel zeigte heute früh 8 Uhr
hier 2,75 Meter gegen 2 .60 Meter am gestrigen Tage . .

DZ . Ettlingen , 14 . Mai . Die Alb führt starkes Hochwasser und
hat bereits das Regulierungsbett überflutet .

Eengenbach. Seit Mittwoch führt die Kinzig Hochwasser . Ein
tüchtiger Schwimmer, der auf dem Jgelfang war , zeigte in den
hochgebenden Wellen , einen Igel im Mund , seine Künste.

Schweres Unwetter im Elztal und Simonswälder Tal

DZ . Waldkirch, 14 . Mai . Heute nachmittag ging im Elztal und
Simonswälder Tal ein heftiger Wolkenbruch nieder , dem ein mehr¬
stündiger Dauerregen folgte. Die Elz führt riesige Waffermengen

/ zu Tal , die teilweise über die Ufer getreten sind und das etwa
1 Kilometer breite Tal unter Wasser setzte . In den in beiden Tä¬
lern liegenden Ortschaften ist das Wasser in viele Häuser ein¬
gedrungen . Die Felder und Wiesen sind vollkommen überflutet , die
Saaten vernichtet. An der Elztalbabnlinie hat das Unwetter auher-
ordentlichen Schaden, angerichtet. Zwischen Niederwinden und
Oberwinden , sowie zwischen Collnau und Eutach traten
Dammrutsche ein

'
, so dah der Verkehr von Collnau ab vollkommen

lahmgelegt ist . Der Personenzug 1517, der Freiburg um 16.13 Uhr
verlieb , konnte nur noch bis Bleibach gelangen und sitzt dort fest.
Er kann weder rückwärts und vorwärts . Da auch eine Weiterbe¬
förderung durch Postautos infolge der überschwemmten Landstrahe
nicht möglich ist , müssen die Reisenden in Bleibach . liegen bleiben .
Sofort nach Bekanntwerden des Unwetters wurde die Wasierwehr
alarmiert , die auherordentlich viel zu tun hat . Teilweise hat das
Unwetter Bäume entwurzelt und die Master bringen alle mög¬
lichen Bäume , Pflanzen usw . zu Tal . Der Schaden ist ungewöhnlich
groh. Die Auswirkungen der Katastrophe lasten sich noch nicht über¬
sehen, da die betroffene Gegend vollständig vom Verkehr abge¬
schnitten ist. Auch die Telegraphenleitungen sind von Gutach ab
zerstört. Hier haben zwei Baumstämme , die entwurzelt wurden , die
Telegraphenleitungen zerschlagen .

Das Verkehrsflugzeug der Linie Stuttgart —Freiburg , das Stutt¬
gart um 17.30 Uhr verlieh , geriet ebenfalls in das Unwetter . Es

* muhte weit nach Norden ausbiegen , flog über Karlsruhe und
Bruchsal ins Rheintal , um mit 50 Minuten Versvätung den Frei¬
burger Flughafen zu erreichen. Dar Flugzeug , über besten langes
Ausbleiben man schon in Sorge war , konnte seinen Flug unter der
bewährten Mhrung von Flugzeugkapitän Noack glücklich vollenden.

Von den Franzosen als „Spion " verhaftet
DZ . Kehl, 18 . Mai . Ein Schwenningcr Lebrer wurde kurz nach

lleberschreiten der Rbeinschiffsbrücke bei Gerstheim im Elsah , ob¬
wohl Pah und Visum in bester Ordnung waren , verhaftet und
in einem Auto nach hem 30 Kilometer nördlich gelegenen Strah -
buvg verbracht. Wie in Gerstheim von dem Sonderkommissar,
wurde er auch in Strahburg genau durchsucht . Er muhte sich bis
aufs Hemd ausziehen , Schuhe, Stockschirm , Hut und sämtliche an¬
deren Kleidungsstücke wurden einer gründlichen Untersuchung un-
terzogen, sogar das Futter wurde aufgetrennt . Alles , was man in
den Taschen fand , wurde ihm abgenommen. Da man im Lehrer¬
kalender einige Zahlen und Nummern und Adresten, sowie einige
Notizen über das in einem Stuttgarter Verlag erschienene Buch
„Spionage " entdeckte , wurde der Festgenommene einem fünfstün¬
digen Verhör unterzogen und dabei wurden eiae Menge Bogen
Papier unterschrieben und in alle Welt telegraphiert . Der Arme
war am Samstag früh um lA5 Ubr weggefahren, postierte um
10 Ubr die Rheinbrücke und batte asto den ganzen Tag noch nichts
gegesten . Erst um 2 Ubr mittags wollte man ihm Esten holen las.
sen , was aber der seiner Freiheit Beraubte zurllckwies . Endlich
nach sieben peinlichen Stunden wurden ihm die abgenommenen
Sachen »urückgegeben und er wurde über Kebl nach Deutschland
abgrschoben . Nachts 2 Uhr kam er wieder in Schwenningen an.

Der stürzende Bagger
Auenheim. Bei den Einebnungsarbeiten beim Fort Blumenthal

ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . Unter einem groben Greif¬
bagger gab plötzlich der Untergrund nach und der schwere Kran
stürzte kopfüber in die Tiefe , glücklicherweise so langsam , dah die
unten beschäftigten Arbeiter noch rechtzeitig zur Seite springen
konnten. Die am Bagger selbst beschäftigten Heizer Georg Josef
Heidt und Maschinist Theodor Fey wurden mit in die Tiele
gerissen und trugen dabei Verletzungen davon , die ihre Einliefe¬
rung ins Kehler Krankenhaus nötig machte .

Mannheim , 14 . Mai . Sestern vormittag ist i« Städtische«
Umspannwerk der verheiratete 28 Jahre alte Anstreicher Ausast
Bender au » Eltville , hier wohnhaft » als Gehilfe hei Dachrepa¬
raturen von einer feststehenden Steigleiter , vermutlich infolge
Fehltritts aus einer Höbe von etwa 19 Mfter auf den Zement¬
boden abgestürzt. Der Verunglückte hat sich einen Schädelbruch und
sonstige schwere Verletzungen »«gezogen , an denen er nachmittags
im Städtischen Krankenhaus gestorhen ist.

z . Bruchhausen. Unfall . Gestern abend um 7 Uhr ereignete sich
im Stationsgebäude des Bahnhofes Bruchhausen ein Unfall da¬
durch , dah dem Babnarbeiter Ludwig Speck die Blutader am rech¬
ten Fuh platzte. Nach Anlegen eines Notverbaudes von Dr .
Seriaucourt -Ettlingen , der zur Hilfe gerufen wurde , wurde der
Verletzte mit seinem Auto in seine Wohnung verbracht.

* Krozingen . Mit Auto auf Baum aufgefahren . Mon¬
tag abend um 5 Uhr kam ein sechssitziger Cbryslerwagen von Frei¬
burg kommend auf der Landstrahe zwischen Offnadingen und dem
ehemaligen HimmelsbachschenWerk ins Schleudern , drehte sich um
die eigene Achse und wurde an einen Baum geschleudert, wobei
oer hintere Teil des Wagens total zertrümmert wurde . Die beiden
weiblichen Insassen blieben trotz der zertrümmerten Schutzscheibe
unverletzt. Der Anprall auf den Baum war so stark, dah dre Baum¬
rinde in 3 Meter Höhe abgeristen wurde.

Freiburg . Feuer in einer Bürstenmacherei . Am Diens¬
tag abend kurz vor 10 , Ubr brach in der im Hintergebäude des
Hauses Konradstrahe 14 gelegenen Bürstenmacherei ein Brand aus ,
der vermutlich auf Fahrlässigkeit zurückzuführen ist. Das Feuer ,
das in den dort liegenden Materialien reiche Nahrung fand , brei¬
tete sich mit unheimlicher Schnelligkeit aus . Zwei Züge der Frei¬
willigen Feuerwehr bekämpften aus sechs Schlauchleitungen den
Brand . Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es schliehlich, ein
Uebergreifen der Flammen auf die Nebengebäude zu verhindern .
Gegen 11 Ubr war die Gefahr beseitigt , so dah die Feuerwehr wie¬
der abrücken konnte. Ueber die Höbe des Schadens ist noch nichts
bekannt. Während der Löscharbeiten war der Brandvlatz von der
Schutzpolizei abgesperrt .

Die Sommerausgabe 1939 des amtlichen Kursbuches für Süd¬
westdeutschland und die Schweiz, gültig vom 15. Mai bi» 4 . Okt.,
ist in der gleichen äuhcren Anstattuno wie die Winterausgabe
1929/30 erschienen . Aus dem Inhalt des Kursbuches ist besonders
hervorzubeben, dah die Fernverbindungen durch die Aufnahme der
direkten Zugverbindungen nach Südfrankreich und der Riviera
über Kehl—Strahburg —Mühlhausen —Lyon—Marseille erweitert
sind . Ferner sind die bayerischen Strecken übersichtlicher angeord¬
net und durch den Fahrplan der neuen bayerischen Zugsvitz -
b a h n ergänzt . In die allgemeinen Bestimmungen für Reisende
wurden auch die Bettkartenvreise der Mitrova -Schlaswagen ausge¬
nommen . 3um erstenmale wurden in dem neuen Kursbuch die im
Oktober 1929 bei der Europäischen Fahrvlankonferenz in Warschau
von sämtlichen europäischen Eiseckbahnverwaltungen vereinbarten
internationalen Zeichen angewendet . Es wurden im
allgemeinen nur solch « Zeichen gewählt , die unabhängig von einer
Landessprache als bildliche Darstellung allgemein verstanden wer¬
den können, z. B . : ein Schiff für „Schiffsanschlub" , ein Auto für
„Kraftwagenanschluh"

, ein Flugzeug für „Luftverkehr"
, ein Tele -

phonhörer für „Zugfunk" u . a . m . Durch die weitgehende Anwen¬
dung der Bildersprache wird ermöglicht, dah Reisende den Fahr¬
plan eines Landes lesen können, auch wenn sie der betreffenden
Landessprache nicht kundig sind . Ferner wuroen auf Grund der
internationalen Vereinbarung in den Ueberfichtekarten die dem
Schnell- und Eilzugsverkebr dienenden Strecken durch fette Linien
dargestellt.

Aus dem Tabakgewerbe . Wie wir erfahren , sind zurzeit zwischen
dem gesamten deutschen Tabakwarenhandel und der Zigarreninvu -
strie Verhandlungen im Gange , um die kürzlich vom Reich beschlos¬
sene Lastenrrhöbung unter denkbar geringster Beeinträchtigung des
Konsums zu verteilen . Unserer Information zufolge wird wohl
lediglich der Kistenskonto von 5 auf 3 Prozent ermähigt und die
Freigrenze für den Zigarrenversand von 20 M auf 30 JH erhöbt
werden, und kommt das Publikum also hinsichtlich des Tabak¬
warenkonsums bester weg als bei anderen Artikeln , auf die neue
Steuerlasten entfallen sind.

Feriensonderverkehr . Wie alljährlich sind auch in diesem Jahre
am 7. Mai die Reichsbahndirektionen mit den Privatbahnen und
Schiffahrtsgesellschaften unter dem Vorsitz der Reichsbahndirektion
Frankfurt a . M . in Baden -Baden zur Beschluhfastung über den
Feriensonderzugsverkehr zulammengetreten . Die Ferienfonderzüge
werden auch in diesem Jahr in der ungefähren Zahl des Vor¬
jahres unter den im Vorjahre geltenden Bedingungen nach den
bekannten Zielgebieten gefahren . Für den Rückreiseverkebr werden
voraussichtlich wieder einige zuschlagrfreie Rückzüge gefahren , wenn
auch ihre schwache Besetzung im Vorjahre wenig Veranlassung dazu
bietet . — Die Züge , die im Feriensonderzugsverkehr gefahren wer¬
den, werden in Kürze vcröfientlicht werden.

Rheinbrücken und Sberrheinregulierung
Wie mehreren Blättern aus Berlin berichtet wird , hat der Haupt -

ausschuh des Reichstags gestern als weitere Rate für den Bau der
drei Rheinbrücken bei Mannheim , Speyer und Marau 500 000 Jl
in den Etat eingesetzt und weiter für die Regulierung des Ober¬
rheins 2,4 Millionen Mark genehmigt .
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\ Qeteerkschaftliches
• Bei den Betriebsrätewahleu der Eisenbahner Laben in 14

Beannschweiger Dienststellen von 1876 wablberechtigten Lohnemp¬
fängern 1592 ihre Stimme abgegeben . Der Einbeitsverband der
Eiseababner Deutschland » (freigewerkschaftlich ) erhielt davon 1418
Stimme », der Allgemeine Eisenbahnerverband (Hirsch-Duncker ) 158
und die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner (Christen ) 6 Stim¬
men . Von 55 Betriebsratssttzen erhielt der Einheitsoerband 52,
der Allgemeine EisenbaLnerverband 3 Sitze . Das Ergebnis ist
also für den freigewerkschaftlichen Einheitsverband geradezu
glänzend .

SPD . Köln , 12 . Mai . Im Kölner Friseurgewerbe ist es zu einem
ifkov

~ ~ ' ' ' .
Tarifkonflikt gekommen . Der Tarifvertrag wurde von den Arbeit¬
gebern gekündigt . Die Innung verlangte einen Lohnabbau von
18 Prozent und eine llrlaubskürzung auf 4 Tage . Die Arbeitneh¬
mer forderten Lohnverbefferung und günstigere Gestaltung des un¬
zulänglichen Urlaub » . Ein Schiedsspruch , der die Verlängerung
des alten Tarifvertrags vorsah , wurde von beiden Seiten abge¬
lehnt .

SPD . Halle , 12 . Mai . Für die mitteldeutsche Metallindustrie ist
zur Neuregelung der Arbeitszeit ein Schiedsspruch gefällt worden ,
ders eine Kürzung der Arbeitszeit um eine Stunde möglich
macht . Bisher bestand ein Arbeitszeitabkommen , wonach im Be¬
nehmen mit der Betriebsvertretung die Arbeitszeit von 48 auf
52 Stunden verlängert werden durfte , wenn durch Mehreinstellung
von Arbeitern nicht der gleiche technische und wirtschaftliche Nutz¬
effekt erzielt werden konnte . Dieses Abkommen war vom Deutschen
Metallarbeiterverband zum 38. Avril gekündigt worden . — Ange -
fichts der gegenwärtigen Riesenarbeitslosigkeit bedeutet der
Schiedsspruch nur ein mageres Zugeständnis . Er dürfte kaum die
Zustimmung der Metallarbeiter finden .

Zum Lohnstreit in der Textilindustrie des Albtals
In der Nachverhandlung vor dem Schlichter zur Verbindlichkeits¬

erklärung des Schiedsspruchs des Schlichtungsausschusses Karlsruhe
vom 13 . Mai schloffen die Parteien folgende Vereinbarung :

„Der Schiedsspruch des Schlichtungsausschuffes Karlsruhe vom
13. Mai wird mit folgenden Aenderungen zum Vertrag erhoben :
I . In Ziffer 2 lautet der Satz 3 : Die weitere Gestaltung der Alb -
talzulag « ist Gegenstand von Verhandlungen bei der Regelung des
Landeslobntarifs . -

II . Ziffer 5 erhält folgenden Zusatz : Der Betrieb der Firma Ba¬
dische Baumwollspinnerei und Weberei A .G . Neurod und Frauen -
alb wird in der seitherigen Weise fortgesührt , ebenso bei der Firma
Karl Wackher u . Sohn in Ettlingen , es sei denn , dah infolge Koh¬
lenmangels eine Stockung eintritt . In der Bleicherei wird die Ar¬
beit sofort ausgenommen , sobald di« technische Möglichkeit dazu ge¬
geben ist. In der Firma Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen wird die Arbeit am Montag , 19 . Mai , soweit nicht durch
Ausfall von Aufträgen vorläufige Einschränkungen des Betriebes
nötig find, , in der seitherigen Weise fortgeführt .

DZ . Ettlingen , 14 . Mai . Nach Bekanntwerden des gestern
gefällten Schiedsspruches wurde auf heute früh von 8—7 Uhr im
Gasthaus »um Waldhorn in Busenbach eine Vertrauensleutekonfe -
ren , der Arbeitnehmer anberaumt . Die Bertrauensleutekonfe -
renz nahm unter scharfem Protest zwecks Erhaltung des Wirtschafts¬
friedeno de» Schiedsspruch an .

Internationaler Eisenbahnerkongre
'g

SPD . Madrid , im Mai . (Eig . Ver .) In Madrid fand dieser Tage
ein Kongreh der Eisenbahnersektion der Internationalen Trans¬
portarbeiterföderation (JTF ) statt . Er beschäftigte sich zu einem
guten Teil mit den gleichen Fragen , die zur Zeit auf der ebenfalls
in Madrid tagenden Konferenz der Internationalen Eisenbahn¬
verwaltungen erörtert werden .

Die Frage der Autokonkurrenz wurde vom Borfitzenden des schwei¬
zer Eisenbabnverbandes , Bratschi , behandelt . Er führte aus : Im
kapitalistischen Staat ist Konkurrenz notwendig . Was sich aber in
den einzelnen Staaten zur Zeit zwischen Eisenbahn « nt » Auto ab -
spielt , ist nicht Konkurrenz , sondern unlauterer Wettbewerb . Kon¬
kurrenz darf nur unter gleichen Bedingungen vor sich gehen , die
Eisenbahnverwaltungen dagegen arbeiten zur Zeit zweifellos unter
ungleich schwierigeren Berhältniffen wie die Autogesellschaften . Ein
Konkurrenzkampf mit so ungleichem Waffen sei auf die Dauer für
die Arbeitnehmer in beiden Betriebsarten auherordentlich gefähr¬
lich, denn das Personal sei es , das schliehlich die Kosten des unlau¬
teren Wettbewerbs durch Verschlechterung seiner Arbeitsbedingungen
zu zahlen habe .

lleber die Ausbildung des Eikenbahnpersonals sprach der Vor¬
sitzende des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands , Franz
Scheffel , in einer Riesenkundgebung der Madrider Arbeiterschaft .

>e
'In den Vordergrund seiner Ausführungen stellt er den Gedanken ,

daß es sich in der Ausbildung um ein Gebiet handle , wo die Or¬
ganisationen der Arbeitnehmer sehr wohl mit dem Arbeitgeber ein
Stück des Weges gemeinsam gehen könnten . Voraussetzung sei
jedoch ehrlicher Wille auf der Seite der Verwaltung , dem Arbeiter
wirklich Gelegenheit zur Vertiefung seines Wiffens zu geben .

Somiale Aundsclmu
Tagung der badischen Makler

Der badisch« Landesverband für Immobilien , Hypotheken und
Finanzierungen e. V ., der dem Reichsverband deutscher Makler
angeschloffen ist , hatte sich in Karlsruhe zu einer zweitägigen
Sitzung eingefunden , die am Samstag mittag im Bllrgerfaal des
Rathauses ihren Anfang nahm . Der Vorsitzende des Landesver¬
bandes , Theodor Schüler (Mannheim ) , eröffnete die Tagung
und gab einen Ueberblick über den derzeitigen Stand der Organi¬
sation . Rechtsanwalt Dr . Julius Eutmann (Karlsruhe ) refe¬
rierte über die gegenwärtige Stellung des Maklers in Baden .
Fustizrat Jutz (Karlsruhe ) hielt einen Vortrag über die Erund -
stiicksvollmacht und Rechtsprechung des Reichsgerichts . Die polizei¬
liche Behandlung des Maklergewerbes in Baden nahm Oberinspek -.
tor Sauer (Karlsruhe ) zum Gegenstand eines Referats . Am*

Abend wurde die Feier des zehnjährigen Bestehens der Ortsgruppe
Karlsruhe mit einem Festbankett begangen . Sonntag vormittag
fanden sich die Teilnehmer zur geschloffenen Hauptversammlung zu¬
sammen .

Volkswirtschaft
Der Freiburger Schlachtviehmarkk für Groß - und Kleinvieh hatte ein«

Zufuhr von 22 Ochsen , 26 Rindern , 10 Fairen , 35 Kühen, 135 Kälbern
und 28 Schafen. Pro Pfund Lebendgwicht wurden bezahlt für Ochsen 1
56- 58, II 44- 54 , Fairen 46- 52, Kühe 28—40, Kälber 78—90. Schaf«
48—52. Ueberstand : 3 Ochsen , 3 Rinder , 2 Farren und 5 Kühe. Markt-
Verlauf: Großvieh ruhig , fett« Ware gesucht , Kälber lebhaft , Mastkälber
über Notiz bezahlt. Die Preise sind Durchschnittspreise und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und VerkaufS-
koften , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Mineralwassersteuer und Mineralwastcrv ^ . *■
Vom Verein der Mineralwasser -Fabrikanten von Karlsruhe u-

s
- pf

gebung wird uns geschrieben : In der am 12. Mai im Hot« l
abgehaltenen MitgliedSvcrsammlung des Vereins der Mtnrralo >m>^ z
brikanten wurde die Preiserhöhung festgesetzt , die durch die lT *H
der Mineralwassersteuer bedingt ist . Obwohl eine Preiserhöhung
die Mbrikate erforderlich und berechtigt gewesen wäre , wurde ^ ^
der Aufschlag, den di« Steuer ausmacht , den bisherigen Prest" <#■'
schlagen . Dieser Ausschlag beträgt pro Flasche: Sodawasser “

aoiri;
0,02 Jl , Limonaden % Liter 0,04 M, Limonaden % Liter 0,10 J
ralwasser Mt Liter 0,03 Jl , Mineralwasser , / ' Liter 0,05 Ji . Di«

70■
gi#

rung der Steuer ist auf den 16 . Mat durch Reichsgesetz festgelegt
Besserung in der Schuhindustrie . « iti

Zugleich mit der kräftigen Steigerung der deutschen
ausfuhr hat sich auch auf dem deutschen Jnlandsmarkt d>«
lunltui für d i e Schuhindustrie erheblich gedcstert.^

,?
° i,

hi ® ?
Er*) ein

aus Pirmasens , dem Zentrum der deutschen Schuhfadrtkation ,
daß in sämtlichen Großbetrieben zurzeit mit Hochdruck gearbei« ' .
Auch in den vielen Mittel - und Kleinbetrieben dieses Bezirks hm ^ i«:
Beschäftigungsgrad beträchtlich gehoben. Die Arbeitslosigkeit ’ ^ nitz,
Pirmasenser Schuhindustrie , die in den letzten beiden Jahren «"* «n TL-
strophalen Charakter angenommen hatte , konnte auf 5 250 gesenkt
Wenn dies« Zahl auch noch sehr hoch ist , so ist doch als ersreuuch«' . H
schritt festzustellen , daß ste die niedrig st e Arbeitslos « ü i \ ! p Oldest
seit drei Jahren darstellt. Auch in den von der Schuhtndm" „r « p
hängigen Fabrikationszweigen der Schuhmaschinen- , Leisten- und - Teiche
nagenindustri « ist die Geschäftslage zur Zeit sehr gut . M de<

19*arfef-<Wadtricltfen
l . rrM :

Leopolds Hafen . Die Parteiversammlung findet am Samst «̂ ,
um 8 )4 Uhr im Gasthaus zur „ Krone " statt . Die Tageso ^
die im Lokal bekannt gegeben wird , ist eine Lästerst unchri" -

wird daher vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwart «' -

Aus der Stadl äturtadi
Nähkurs der Arbeiterwohlsahrt

T n «n ?

Auf vielseitigen Wunsch der Kursteilnebmerinnendes
kurses , den

'
Abendnähkurs auch im Sommer durchzufübren ,

' r tz ,
die Arbeiterwohlfahrt entschlossen , mit den Abendnähkuiseü „^ p, ? „tz ,
ckzmi>n » r «itao IN . Mai . wieder »II besinnen . Frauen und -“l0

^ alz

Berichtigung . In unserem
Schulverhältnisse hat sich im Schlustsatz , das
betr ., ein sinnentstellender Fehl ,

' "

Donnerstag , 15. Mai , wieder zu beginnen . Frauen und - v _
die daran teilnehmen wollen, wollen sich jeweils Donnerstag
7 bis 18 Uhr im Handarbeitssaale der Lessingschule einftm *

s (!

I 1111 WU/IUÖIUÖ, t/usr
«« <.., uv « . cr eingeschlichen . Es be >°'

Die Stadtverwaltung stellte schon wiederholt dahin » i« l«W ^ ^ .«
träge wegen der damit für di« Stadt verbundenen betratst ^ L n,
finanziellen Opfer . Das ist natürlich völlig sinnlos . L . °r

es Leisten : Die Stadtverwaltung lehnte schon wiederholt v . so

zielende Anträge wegen der damit für die Stadt verbunden «
^ ^ oo

trächtlichen finanziellen Opfer ab . Dadurch erhält erst der ^ a

satz : dast di « Stadtverwaltung da ganz richtig verfahren
seinen richtigen Sinn .
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Reichsbanner
Schwarz -Not - Sold

Ortsgruppe Lnrko -

Mitgliederversammlung am Samstag , 17. Mai , im
KH
LV
Uutf :

Treten Sie
unerschrocken ein

dar Boden lat kein Spiegelglas
auch wenn er noch ao glanzt
Er Ist einfach mit dem Farb-
bohnerwachsLOBA - Belze, der
wasserechten, gepflegt
Nichtumsonsthat LO B A schon
lange als Garantie den Stempel
des Reichsverbandesdeutscher
Hausfrauen - Vereine . 100000s
von Hausfrauen verwenden es
seit Jahren .

FoigendemoEBEL

Nehmen Sie allein

jpGa
wasserechte 1

Melekverelaig .K
'r«htte.s.)

• •tttfttt . (an MdI. ««ft.) tunUnli . II . St». 111.

Wir empfehlen
aus eigener Fabrikation

Sauerkraul
Weingarung

Pfund 1 2 Pfg .

Landräucherung, o .Rippen

Pfund 1 . 80 Mk.

Salzgurken
selbst eingelegt

Stück 8 Pfg -

Plaükudi
5°/u Rabatt

za tollem annehmbaren Preis, cebrancht
aber wie neu:

1 wehnzlminer , «ubd., pol., kompl.
i Speisezimmer, engl. BUiett. Vitrine , HuPb.
1 scnrelbtiscn mit autsaiz , poi.
r samtenen . Hubs ., pol. mit Rosten
1 Bettstelle , nuan., mit Rost
t KBcne. nat. isch. (« Wochen benutzt)
1 scnreibsessei mit Leder

« . miiTyimmmiT 1111111111111111111 ■ 111i i » i11111 iimmnr m i .m ,

SBfiTllBBUaWlUnTniiaiiSmiBBBBBBBBBBBlRBBlSBIRrinae . S . veaiy . -

8 Hscnisohrlnhe

neue ivioebel :
1 Vitrine , kauR. HuBb ., Elnzeistoek
2 KUonen-Kreoenzen , nat. lach .
« Bettstellen, laehiert
med. Herrenzimmer, kauh . HuBb . hompi.
Speisezimmer. Elche, kompl ., Buten 170 ent
2 sc latzlmmer, echt mshsgeni. pol., Lupus

Rusiunrung
es. 60 wonnzimmer -stuhie zum hussuchen

Auf Wunsch Zahlungs -Erleichterung.
Besichtigung erbeten bei : 3773

Erich Rudolfl
Karlsruhe . StelnstraBe 23 .

HouerFahrgian
ab 15. mal issoi
Soeben heraus :

TssoheefahrplSB n 7fltnr Baden . U. /U
Smtnches Kursbuch j ggrar sudwettdeutsenisnd

uoikstreund -Buchhandlung
Karlsruhe — Waldstraße 28

eMn

^ Wanzen
Jetzt beste Zeit zur Brut
Vernichtung. Nur mit
PJnneesü , 75 Pfg .
Allein zu Hab. Drogerie
Hi .Val ». Jollhstr 17 ,
Badenla -Urogeile ,
Katferstr. 246.

Oie neuesten
Gramophone

Laufwerke
schallplatten
auf bequeme Teil¬
zahlung 3723
Spezialgeschäft

k J . Piasecki
V Luisen Straße £0 I

!:

GLORIAPALAST
• LICHT¬

SPIELE
AM RONDELLPLATZ

Heute und folgende Tage !
Die Krone aller Zirkusfilmel " ***' t,oflBB,enfl0 F,lmu,epKo:

|IL _ M
(Abi . Damenwäsche )

mit mary nid , Fritz Spira
ninen Paulis

mit Janet Baunor . mary ounoon . Vlatten Dreuel
cnarles marlon . Bary Horton, j , Farrnll
mac Donald oTuoihinduef

Ein großes Spiel aus dem Artistenleben— von elender
Kindheit und Aufstieg zum Ruhm — von zarter Liebe
— vom tSglichen Spiel mit dem Tode und von der
satanischen Dämonie schöner Frauen.

3V>. B. 7 und 9 Ohr 3771
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Seschichtskalenöe«
Karlsruhe , den 15. Mai 1930.

15 . Mai . 1525 Bauernkrieg : Schlacht Lei Frankenbausen (Mün¬
zer gefallen) . — 1859 ^Physiker Pierre Curie . — 1864 *Soz . Robert
Schmidt . — 1879 f-Architekt Gottfried Semper . — 1919 Betriebs -
rätegeietz in Oesterreich. — 1926 f-Kunstbistoriker Peter Jessen. —
1928 Nobile startet zum Nordpol .

Wieviel Vodenfläche brauchen wir
zum Wohnen?

Nach einer 14jährigen Unterbrechung der Bodenbenutzungs¬
aufnahme ist eine solche amtliche Aufnahme über die Benutzung
der deutschen Bodenfläche jetzt wieder durchgeführt worden.
Diese Aufnahme gibt uns u. a . einen interessanten Einblick in
die Bedeutung , die heute der Boden für das Wohnen hat .

Es wird von Spekulanten und Bodenwucherern gern auf
die wirtschaftliche Notwendigkeit enger Bebauung hingewiesen.
Das Schreckgespenst fehlenden Bodens für die Ernährung
wird an die Wand gemalt , um die Notwendigkeit engster Be¬
bauung zu beweisen . Ist die Benutzung des Bodens durch den
Wohnungsbau denn aber tatsächlich prozentual so bedeutsam?

Wir haben in Deutschland heute 52 Großstädte, 214 Mittel¬
städte (20 000 bis 100 000 Einwohner ) und 933 Kleinstädte
(5000 bis 20 000 Einwohner ) . Bei weitem am zahlreichsten
sind also die Kleinstädte , in denen aber nur 13 Prozent der
deutschen Bevölkerung wohnt , während die 52 Großstädte
heute (bei der Volkszählung 1925 war es noch , anders ) zu¬
sammen 19 )4 Millionen Einwohner haben, so daß heute fast
ein Drittel der deutschen Bevölkerung in Großstädten lebt.
In ihnen sind die Wohnverhältnisse aber auch am gedräng¬
testen.

Die Städte nehmen mit den Industriegebieten von den
468 556 Quadratkilometern , die Deutschland hat , nur 6170
Quadratkilometer ein, also einen überraschend geringen Pro¬
zentsatz , der beweist , daß ein hygienisches und kulturelles
Wohnen in Luft und Sonne für die breiten Massen nur eiüe
ganz geringe Mehrinanspruchnahme des deutschen Bodens er¬
fordert .

Für die Ernährung kommen in Deutschland heute 63 Pro¬
zent der ganzen Reichsfläche in Betracht. Zwei Drittel der
ganzen Fläche des Industriestaates Deutschland wird also noch
landwirtschaftlich genutzt , eine Fläche , die bei rationellerer
Bewirtschaftung , als sie heute durchgeführt wird , eine wesent¬
liche Ertragssteigerung bringen kann. 27 Prozent der Gesamt¬
fläche sind heute mit Forsten und Holzungen bedeckt und aus
die restlichen 10 Prozent verteilen sich die menschlichen
Siedlungen , die Wege und Straßen , die Gärten , die Wasser¬
flächen und die Industrieanlagen .

Das gesunde Wohnen der breiten Massen auf weitem Ge¬
lände ist eine Notwendigkeit, deren Unmöglichkeit auch von
dem reaktionären Bodenspekulantentum nicht bewiesen wer¬
den kann. In dieser einseitigen Wahrung der Bodenbefitzer-
interessen kommt nur der Klassen st aat zum Ausdruck , in
dem der wirtschaftliche Vorteil der besitzenden Klasse den wirt¬
schaftlichen, hygienischen und kulturellen Nachteil der anderen
unterdrückten Klaffe bedingt.

Besichtigungen
durch den Deutschen Werkmeisierverbanö

Sw . Der Deutsche Werkmeisterverband , Ortsoerein Karlsruhe ,
unternahm am Samstag , den 3 . d . Mts ., eine Besichtigung der
Brauerei Fels mit 115 Teilnehmern . Herr E . Fels begrüßte die
Besucher , woraus der 1 . Vorsitzende , Koll . Stahl , dankte. Unter
Führung des Koll. Hug und Herrn Grätz wurde das Unternehmen
unter Erklärungen eingehend besichtigt , was von den Kollegen mit
Interesse ausgenommen wurde . Nach der Besichtigung wurden die
Teilnehmer im Namen der Brauerei Fels nach dem Felseneck ein¬
geladen . Der Brauerei Fels sei für das freundliche Entgegen¬
kommen bestens gedankt.

Am Sonntag , den 11 . d. Mts , besichtigten die Kollegen den
Stadt . Schlacht- und Viehhos. Der Verein wurde im Namen der
Stadtverwaltung von Herrn Dr . Meyer bewillkommnet und
unter seiner Führung , sowie des Herrn Oberaufseber Oesterle
unter Erklärungen durch die ganzen Anlagen geleitet . In der
Schweinsschlachtballe begrüßte Herr Direktor Wagner die Kolle¬
gen, welcher anschließend einen interessanten Vortrag über Tri¬
chinose hielt , welcher mit grobem Beifall ausgenommen wurde.
Darauf wurde das neue Laboratorium für Trichinenuntersuchung
unter Erklärungen des Herrn Direktors Wagner besichtigt , was
von sämtlichen Teilnehmern mit lebhaftem Interesse verfolgt
wurde . Die Besichtigung hat gezeigt, daß die Stadtverwaltung
zum Woble und Gesundheit ihrer Mitmenschen bestrebt ist , alles
zu tun . Der 1 . Vorsitzende , Kollege Stahl , dankte allen Herren
für ihre Mühewaltung , besonders der Stadtverwaltung .

. ( : ) Anturnen der Freien Turnerschaft. Das Anturnen der
Freien Turnerschaft am kommenden Sonntag gibt ein Bild reichen
turnerischen und sportlichen Lebens . Vormittags 7 Uhr beginnen
die Einzelkämpfe an Barren , Reck und Pferd . Die sportlichen
Kämpfe erstrecken sich auf 200-Meter -Lauf , Weitsprung und Kugel¬
stoben . An den Kämpfen beteiligen sich Turner und Turnerinnen .,
Die Jugendwettkämpfe und das Kinderturnen findet am Sonntag
nachmittag statt . Um 1 Uhr und 3 Ubr werden 2 Fußballwett -
sviele ausgetragen . Zwischen beide Wettspiele wird ein Hinder-
dernislauf gelegt . Nach Beendigung der Wettspiele kommen Faust¬
ballspiele . Die Turner , die an diesen Spielen nicht beteiligt sind ,
üben mit dem Medizinball oder treiben Turn - und Bewegungs¬
spiele.

Das Anturnen soll den Arbeitern , den Eltern der Schüler und
Jugendturnern und allen Freunden der Arbeiterturn - und Sport¬
bewegung einen Einblick in den Turn - und Sportbetrieb der Freien
Turnerschaft geben. Da der Wetterbericht günstig lautet , treffen
sich am Sonntag die Anhänger unserer Bewegung auf dem Sport¬
platz der Freien Turnerschaft . K. B.

Ringlämvse im Colosseum . Di « Resultat « d« S gestrigen Abends sind
folgende : Im Revanchekampfe gegen v . Dyck siegt« Grunewald in
15 Minuten durch Schleuder . S i n t z a - Montenegro warf Sachs in
13 Minuten durch Sublesse . Di « beiden Europameister Wehr am und
Stolzen wald konnten innerhalb der vorgeschrtebenen Zeit von 25
Minuten keine Entscheidung herbeiführen . B u d r u S erhielt im Ent -
scheidungSkampfe gegen Schwarzbauer bei Beginn des Kampfes eine
Mahnung , sich genau an das Reglement zu halten . In den ersten 15
Minuten des KampseS beherztgte BudruS dies« Mahnung , aber im wei -
teren Verlauf « des Ringens artet « Bubrus wieder derart aus , datz er
zwei Verwarnungen erhielt . Budrus erfatzte seinen Gegner durch Hinteren
Untergriff und schleuderte Schwarzbauer mit aller Macht auf beide Schul¬
tern . Ob dieser Roheit sprach der Kampfrichter Budrus nicht den Sieg
zu , sondern erteilt « ihm die 8. Verwarnung und disqualifiziert « ihn
gleichzeitig . Der Sieg wurde Schwarzbauer zugesprochen . Dieses gerechle
Urteil wurde vom Publikum sehr beifällig ausgenommen . Der heutsge
Abend bringt die Fortsetzung des wegen Polizeistunde abgebrochenen
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Von Ae* rfleicAöpad
Die Deutsche Neichspostim 0berpostöirek1ionsbezirkKarlsruhe in den letzten 10
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Die Umgestaltung unseres ganzen staatlichen und wirtschaftlichen
Lebens nach dem Weltkrieg bat in ihren weiteren Auswirkungen
auf allen Gebieten eine Menge neuer Probleme ausgelöst und Re-
formbedürfnisse gezeitigt . Vielfach begegnet man der Meinung , die
Nachkriegszeit hätte zwar viele Aenderungen , aber wenig Fort¬
schritte gebracht. Für die Post und Telegraphie , an denen selbst¬
verständlich die neuzeitlichen Reformbestrebungen nicht vorüber -
gegangen sind , trifft diese Auffassung nicht zu . Ganz neue Dienst-
zweige sind ausgenommen und ausgebaut worden Kraftpost -
verkehr , Landvenkraftung , Rundfunk usw . Die» Ver-
kehrsleistungen der Reichsvost haben seit dem Krieg und im Ver-

mit der Vorkriegszeit unverkennbare Fortschritte gemacht .gleii
Die durch den Krieg und die Inflation unvermeidbar gewordenen
Drosielungsmahnabmen konnten gelockert werden . Die aufs äußerste
eingeschränkten Betriebseinrichtungen konnten nach und nach ver¬
bessert , die Zustellgänge vermehrt und aufgehobene Postanstalten ,
soweit nötig , wieder eröffnet werden.

Es wurden durchgreifende Vereinfachungsmaßnabmen für den
Betrieb getroffen . Ueber die Entwicklung der Verkehrseinrichtungen
der Reichsvost im Obervostdirektionsbezirk Karls¬
ruhe in den letzten 10 Jahren mögen einige Zahlen einen An¬
halt geben. Es wurden in dieser Zeit 100 selbsttätige Postwert¬
zeichengeber , 19 Stempelmaschinen mit elektrischem Antrieb —
darunter 8 mit Barfreimachun » —, 21 Rechenmaschinen, 15 Addier¬
maschinen . 7 Adressiermaschinen neu beschafft . Beim Postscheck¬
amt Karlsruhe ist die Buchhalterer zum großen Teil auf
Maschinenbuchungsbetrreb umgestellt worden . Es sind dort 15
Schreibmaschinen, 84 Buchungsmaschinen, 127 Additionsmaschinen ,
2 Brunsviga -Rechenmaschinen, 8 Heizkopiermaschinen, 3 Dreistem¬
pelmaschinen und 2 Prägemaschinen im Betrieb . Es laufen zur
Zeit 20 grobe sowie 5 kleine Elektrovackwagen und 1 Elektroschlep¬
per. Es sind vorhanden : 41 Paketzustellwagen mit Verbrennungs -

m, 2 Briefkasten-Entleerungswagen . Zur Zeit geben 14Maschinen, ,
Landkraftpostlinien von 11 Postämtern ( Leitvostämtern ) aus .

Im Ueberlandverkehr mußten die Pferde -Personenposten. ~ ^völlig dem Kraftwagen weichen . 1929 wurden mit den Kraftposten
4134 432 Personen befördert . Es sind vorhanden 181 Omnibufle
und 39 Anhänger . Im Bahnvo st betrieb wurden zu 41 vor¬
handenen Bahnpostwagen 14 neue beschafft . Im Luftpostver
kehr berühren im Sommerverkehr 1930 6 Linien Orte des BSezirks
Karlsruhe , die zum Teil sehr wertvoll für den internationalen
Postverkebr sind . Die Sochbautätigkeit im Bereich der
Obervostdirektion setzte nach Festigung der Währung wieder kräf¬
tig ein . Die Umstellung des Fernsvrechdienstes auf den Selbstan -
fchlubbetrieb sowie der Kraftwagenbetrieb schufen auf diesem Ge¬
biet immer neue dringende Bedürfniffe . Zur Zeit sind in der Aus¬

führung begriffen : Die Postneubauten in Buchen, Lauda , §
heim-Waldhof , Mosbach , Osterburken und Waibstadt , der ^Ljij r 9et
eines Kraftwagenhofs in Pforzheim , die Um- und Erweitern̂
bauten des Kraftvostwerks in Karlsruhe . Im Laufe dieses
werden voraussichtlich noch in Angriff genommen werden- |,v
Neubau eines Kernsprechgebäudes in Heidelberg , der Neubau i, «i
Fernsvrechgebäudes in Pforzheim , die Postneubauten h*

, mS»»
1*weier und Mingolsheim , ein Um- und Erweiterungsbau u «

Hauvtvostgebäudes in Heidelberg und ein Um- und Erweiterev
bau des Posthauses in Achern . In einer Reihe von Städten J
zur Linderung der Wohnungsnot zahlreiche Familien ^ ^ Mf.
Häuser aus reichseigenen Mitteln erstellt sowie viele private r
nungsbauten durch Gewährung von Darlehen ermöglicht
Auf dem Gebiet der Telegraphie wurde eine durchgreifende

' sj
einfachung des Betriebs durchgeführt . Die für FernIvrechA »f d
ausgelegten Kabel wurden gleichzeitig für den Telgravhen »e . „ rue,
nutzbar gemacht .

genommen. Die Zahl der Teilnehmersprechstellen ,,w
26 856 Hauptanschlüssen und 16 425 Nebenanschlüssen auf * ^
Hauptanschlüsse und 31527 Nebenanschlüsse , also um 65,1 v . h-
91,3 v. S . gewachsen . Von den Teilnehmeranschlubleitungen b -
größte Teil in Kabel verlegt . Ortsfernsvrechnetze sind jetzt U8
banden .

c aNu
Im Fernverkehr führen 3 große Kabellinien duntz

Bezirk, und zwar von Frankfurt über Mannheim —Karlsruhe »,
Basel , von Karlsruhe über Pforzheim nach Stuttgart , von ^
über Appenweier und Horb nach Stuttgart . Eine vierte

die rasche

Hauptanschlüsse oder 37,2 v . H . der Gesamtzahl angeschlossen..U ^ N»h
Zwischen Karlsruhe und Durlach bzw . Ettlingen , sowie 3® j |
Mannheim —Ludwigshafen einerseits sowie Schwetzingen un» " r»c
delberg andererseits , ferner »wischen Mannheim und Sven -

,» | Woi
wie Neustadt (Hardt ) besteht Schnellverkehr. Zahlreiche öss^ j ei
Fernsprecher ( Münzfernsprecher) erleichtern den Fernsprechv -j^ » 9
Seit dem Erlaß des Reichspostfinanzgesetzes im Jahr 1924 er J
sich das im Bereich« der Obervostdirektion Karlsruhe , insbA

"
in Bauten , Grundstücken , Telegraphen - und Fernsprechsteu .̂
vestierte Sachvermögen um beinahe 28 Millionen RM -, ,
großen Teil der badischen Wirtschaft zugeslossen sind . Diese
Zahlen aus unserem Bezirk (ohne den Bezirk Konstanz) law
große Bedeutng der Post als Auftraggeber und Großabnebw
die Wirtschaft deutlich erkennen.

Das Fernsvrechwesen hat einen erheblichen AusiA ^" - . -

*
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Entfcheidungskampfes Grunewald gegen Stolzenwald , außerdem ringen
Naber gegen Sachs , Sintza gegen BudruS und Schwarzbauer gegen Kop .
Kop wurde von BudruS zu einem Revanchekampf heraukgefordert , den
« op nicht annahm . Budrus will Kop beweisen , daß er mindestens über
dieselben Kräfte versügi , wie dieser und hat sich erbötig gezeigt , einen
mehreren Zentner schweren Stier in derselben Art wie dies Kop bereits
auSführt « , zu besiegen .

Was will der „Sturmvogel "
<5lugverband de« Werktätigen ) ?

Wie ja schon bekannt gegeben, findet am nächsten Samstag ,
abends 8 Ubr , im Nebenzimmer der „Gambrinushalle " eine Be¬
sprechung statt zwecks Gründung einer Ortsgruppe des
Flugverbandes „Sturmvogel "

. Warum denn ein Flugverband der
Werktätigen ? So wird sich mancher gefragt haben , als er die dies¬
bezügliche Notiz in der Dienstagnummer des Volksfreund gelesen
bat . Darüber geben die Satzungen des „Sturmvogel " Ausschluß .
Es heißt da u. a . :

„ Aufgabe des Berbandcs ist die Förderung der Lustfahrt mit dem Ziele ,
die Errungenschaften der Technik nicht länger den materiell bevorzugtcn
Schichten allein zu überlasicn , sondern das Flugzeug für Sport , Werbung
und Berkehr den breiten Massen zu erobern . Der verband
versolgt seine Ziele ohne parteipolttlsche Bindung , in enger
Fühlung mit den übrigen Organisationen der Werktätigen , wie Gewcrk -
schastcn . Verbänden usw . Der Verband kämpf , für eine durchgreifende
Demokratisierung des deutschen Flugwesens und für eine aktive Berwen -
düng der deutschen Luftfahrt als Instrument der BSlkervrrsShnung und
der Solidarität der Werktätigen über die LandeSgrenzcn hinaus .

Zum Arbeitsvrogramm des Derbands gehören u . a . :
Lehrvorträge über die Gebiete des Flugwesens . Lichtbilder - und

Filmvorführungen einschlägiger Art . Einrichtung von « tgenen Bau -
und Reparaturwerkftättrn , von Baftelstube » und Jugend -
gruppen , Modellbau , Segel - und Motorflugsport , Ausbildung geeignet er¬
scheinender Bewerber zum Sportslieger sowie Ausbildungserleichterung
sür alle andere » Arten des Motorsports , veranftaltnng von Werbekund -
gedungen . Flugtagen , Rundflügen , AuslandSbcsuchen , Wettbewerben , Be¬
teiligung an,Massenfesten der Werltättgen , sowie alle sonstigen Mast¬
nahmen , welche die Ziele des Verbandes zu fördern geeignet sind .

Wie man also sieht , sind die Bestrebungen des „Sturmvogel "
derart , daß sie weitestes Interesse bei allen Werktätigen verdienen .
Um sich aber noch näher darüber zu unterrichten , begebe sich jeder¬
mann zu der Besprechung am kommenden Samstag , in welcher
Herr Polizeihauptmann Bünau » Darmstadt , Referent für Luft¬
fahrt im hessischen Ministerium und beglaubigter Prüfungs¬
abnehmer für Piloten in Hessen uud in Baden , über den Zweck
und die Ziele des „Sturmvogels " referieren wird .

Namhafte und erfahrene Flugzeugführer , Konstrukteure, Mon¬
teure und andere Fachleute des Flugwesens gehören breits zu den
Mitarbeitern des „Sturmvogel "

. Führende Vertreter behördlicher,
wirtschaftlicher und anderer Organisationen unterstützen den
„Sturmvogel " als fördernde Mitglieder . Die Jugend wird in
erster Linie berufen sein, aktiv an den fliegerisch-praktischen Auf¬
gaben mitzuwirken . Aber sie kann dies nur durch Mithilfe und
Opferbereitschafl der älteren Generation . Wir zweifeln nicht, daß
auch in unseren Veteranen und Vorkämpfern noch genug jugend-

Die schönsten

kaufen Sie im Corsetthaus
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lich« Begeisterungsfähigkeit für neue Aufgaben einer
Zeit lebendig ist.

Werktätige , Sportler , arbeitend « Jugend , soweit ihr auf ^ j
kanischem Boden steht , kommt zahlreich in die Versammlung^
es gilt die Voraussetzungen dafür zu schaffen , daß auch W
fahrt für die grobe Masse der Bevölkerung erschlossen̂ roil^
möä" ' ' . .
hall

1fii
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Vereins im Geodätischen Institut der Technischen Hochschule ^ ^
vom Dienstag auf Mittwoch ^ ip»«« f<rube egistrierten in der Nal

llhr einen kräftigen Erdsto!
Kilometern . *

( !) Sanitiiter -Lebrkurs für Jugendliche . Von Tag zu J ^

in einer Entfernung von ^tii
m m ß,

det die Polizei ungezählte Unfälle , die durch den gestigertc ^ .
, ,

kehr der heutigen Zeit Vorkommen . Aber noch viel größer . €
Zahl derer , die der Polizei nicht gemeldet werden. Auch
Spielplätzen , auf Wanderungen , Ausfahrten
überall dort , wo Menschen verkehren, kommen Unfälle V jlr J .?1'
leichter, teils schwerer Natur . In den meisten Fällen

veroen.
, in den
ien Unfälle vor ^ W

es an der Zahl derer , die in der Lage, sind^ den Veru^ z

Jahren einzurichten . Wir fordern deshalb alle Werktätlgr '^
fnArffrrifutn .Sit Auf im .sporttreibende Jugendliche auf , in den Lehrkurs der
samariterkolonne Karlsruhe zu kommen , um sich ihr
dem Gebiete der ersten Hilfleistung zu bereichern und '5™ . .
zuarbeiten an dem Kulturwerk der gesamten Arbeiters
Der Lehrkurs ist unentgeltlich und findet jeden Donnerstag ^
8 Ubr in der Hebesschule (Zeichensaal) in der Kreuzstva 9

j#
Anmeldungen zu dem Lvbrkurs werden in dem heute ab«»" j
Hebelschule stattfindenden Kurse entgegengenommen, sowit
Jugendleiter Gen. Schneider , Marienstr . 52.

Di « Fachschule für Blechner und Installateure in Karlsrutze
Adlerstratze 29 , beginnt am 1 . Oktober ds . Js . das Wintersenic :
verwetsen auf die Anzeige im Inseratenteil .

Veranstaltungen
Der Männergesangverein Silchcrbund veranstaltet aus Aula >̂1»

jährigen Bestehens am Samstag , den 17. Mai , abends 8 „<
der Gesellschaft „ Eintracht " ein F e st k o n z e r t mit onschliea «' \\fj
kett . Ferner findet am Sonntag , den 18 . Mai , vormittags „ ,^ 7*
Bürgersaal « des Rathauses ein Festakt statt . In dem
der aus über IM Sängern bestehende Männerchor des Dilm - *

0 |Iiii>i

il

richtige und sachgemäße Hilfe zu leisten. Die Verwaltung
beitersamariterkolonne Karlsruhe bat sich {y Äi
entschlossen , einen Lebrkurs für Jugendliche im Alter von j i "ti ^

>Ne
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_ _ _ _ ___ . ..
der ersten Abteilung Werke von Mozart , Bruckner , Schubern ^ 2'
Bein zu Gehör bringen , während die zweite Abteilung Fr >«

^dem bis auf den heuttgen Tag nnübertrossenen Komponisten £t‘j
beiter unfern -schönsten Volkslieder , Vorbehalten ist . Ein v .M-iWt UU|vtvC DvUVlICOri , UOU ’r (; UUtll l | l< 4itHf * , 1
Vierordt verfaßtes und durch Fräulein Gertrud Ktppha » 3» j«j k
gelangendes Gedicht „ An Friedrich Silcher " wird die Einle » »

fer Abteilung bilden . Hervorragende Solisten und zwar
Elf « Blank vom Badischen LandeStheatcr und die K >av >< - , vy .
fula Hoftmann von Mannheim sind für das Konzert verpst ' j9
Fräulein Blank wird außer Liedern von Schubert , Bravn ' s

^
der Karlsruher Komponisten Ludwig Keller (f- 17. April -
Philipp und Arthur Kustcrer Darbteten und Fräulein {
letzter Zeit berechtigtes Aussehen durch ihre reise Kunst
Programm mit Werken von Beethoven , Chopin und Liszt l’cte tf ' .
Begleitung der Sängerin liegt in den beivährtcn Hände »
organisten Hermann Kntcrer . Dem große Kunstgenüsse "

„ ift *y ,
Konzert wird sich ein Bankett anschließen , zu dem die „jei1

'
jl 1

,.
freien Zutritt haben . Hierbei werden das bestens bekannt « ~

pf » ,
”

paar Lydia und Ludwig E g l e r , Fräulein Elisabeth T r » '
p iiy .

mit Tanzvorftthrungen , unser einheimischer Dichter R o »> c

HauSorchester des SticherbundeS Mitwirken . Einlaßkarte »
ä^t t *

und Bankett sind für Nichtmitglieder im MustkhauS Fritz -v t c< «
der Abendkasse erhältlich . Die Mitglieder erhalten aus W]MV UVVItt ' tU | |C ( VVUVUlt̂ , WlliVftlVV'VV VtVUUVIt U« | .. .. U
geben «» Mitgltedshaupt - und Beikarten die Eintrittskarr ^
einSfchatzmetster Karl Sauer in Fa . N . Brettbarth (stehe / y
Für den Festakt am Sonntag vormittag , bei dem «ine 9
langjähriger Mitglieder geehrt wird und bei dem neben (
des Vereins das Cornet -Quartett der Harmomekavclle m> f :des Vereins das Cornet ^ luartett der Harmomekavclle
Eintritt fretgegebcn . Aus das

Klavier -Abend Hermann Bischler .
zertsaal der Hochschule der bereits angelündigte

en ocr varmomeiape »- -
Inserat wird hingewiesen -
ler . Heute abend 8 ÜP X
lts angelündigte ft I n » *f (ifyerelis angciunoigie n i « " rs

Herrn Hermann Bischler statt , dessen Programm beve»
^ i

werke von I . S . . Bach , Beethoven , Brahms , Schumann » ^ pfe 5 t-
Da dieses Konzert des geistig und technisch auf . .
Pianisten großes Jntersse verdient , sei hiermit nochmals
wiesen .
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rOie tüoligei A&icMeti
Berkehrsunfall

vormittag fuhr ein Radfahrer , der die Karlstrabe
> - r Klauprechtstrabe unmittelbar vor einem dort haltenden
,

"t
. die Aussicht versperrenden Straßenbabnzug überqueren

JJ Lieferkmftwagen in di« Flanke , der den Straßen-
an der Aussteigeseite eben überholte . Der Radfahrer kam

Und zog sich eine blutende Wunde am Kopf zu . Das Fahrrad
i,

"HHädigt . Die Schuld dürfte sich auf die beiden Fahrer ver-
Itj

®5' ! auch der Lieferwagenfübrer sich insofern nicht an die
Forschriften hielt , als er an der Aussteigefeite des Straben -

" mit unverminderter Geschwindigkeit vorbeifuhr .

gjlas
" , «Vll

«lrfSÜ?61 ® ann erhängt aufgefunden . .
lew

^""elehrling von hier , der seit Dienstag vermißt wurde .
Diebstähle

auii
’

vto Hofe eines Hauses in der Kaiferallee wurde ein Her

Auffindung einer Leiche
nachmittag wurde am Rhein bei Darlanden

Es handelt sich um einen

d
» it* ta b im Wert von 50 Mark gestohlen,

wu 11 ^ 1 Durlacher Allee fand die Polizei ein herrenloses Fahr -
teE vermutlich aus einem Diebstahl herrührt .
>ten L Nacht zum Donnerstag stellte ein Polizeibeamter auf sei¬
en^ ^ uengang durch die Durlacher Allee fest, daß sich zwei junge
ite ^ verdächtiger Weise an einem in der Toreinfahrt eines

iL^ 8efteHten Personenkraftwagen zu schaffen machten. Ange-
«m ^ "lizei ergriffen die Verdächtigen die Flucht und hielten
v "en Anruf des Beamten nicht an . Dieser verfolgte die

n9e zu Fub , konnte sie jedoch nicht mehr erreichen. Auch
l̂ 'rdung, die von der Polizei anschließend im Kraftwagen

fschl»̂ ^ Men wurde , blieb erfolglos .
1920 5 1, Finanzamt in der Kr

, f Marke Sturmvogel , im- r
Körperverletzung

uttf ]
ufie ! k.

trabe wurde «in Her re n -
ert von IM Mark gestohlen.

3.
*
119 ** Jahre alter Hilfsarbeiter aus Durlach gelangte zur An«

er einen Mechaniker im Hof des Durlacher Finanzamts
.^ »usgegangenem Wortwechsel am Hals packte und würgte ,

sich der Angegriffene in ärztliche Behandlung begeben
m '

Ifnie ■ l Ein Eisenbahndieb festgenommen
ct Ä gemeldet, waren am 18. Avril auf dem hiesigen Güter»
s . B aus einem Wagen des Pforzheim -Karlsruher Eüterzuge «

ie ^ Aschen Kaffee und einige Tage vorher au» dem gleichen Zug
sien .L Sohlen worden. Am Donnerstag vormittag konnte nnn der

der Fahndungspolizei feftgenommen und wegen
bEMt » ins Gefängnis eingeliefert werden . Abgesehen von

pc9 '»
d ^ mverten Diebstahl hat er sich wegen Betrugs ,n verantwor -

»»!. tl mehrere Male bestimmt aber dreimal , mit einem Güter »
Pforzheim nach Karlsruhe als blinder Pasiagier ge»

t ML
bei»""

Unfälle
JA j* | J 4 Jahre alter Matrose aus Rotterdam erlitt auf einem bol»

Schiff im städtischen Rheinhafen dadurch «inen Unfall ,

bme'

daß er im Schiffsraum »u Fall kam und dabei auf einen Haufen
Kohlen aufschlug, wobei er sich eine leichte Gehirnerschütterung
zuzog .

Dunkles Gewerbe
Eine Ladeninhaberin von hier gelangte wegen unerlaubten

Schankwirtschaftsbetriebs in ihrer Küche und wegen Kuppelei zür
Anzeige.

Erledigung einer Bermihtenanzeige
Die vor einigen Tagen als vermißt gemeldete Martha Kraft ist

inzwischen ermittelt worden.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Techn . Kommission. Donnerstag , 15. Mai , 8 .30 Ubr abends
Sitzung im Lokal „Gambrinushalle "

. Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen erforderlich.

Spielmannszug . Freitag , 16. Mai , abends 8 Uhr , Versammlung
im „Blücher" (Vlücherstraße) . Sämtliche Spielleute müssen er¬
scheinen .

Ktz Tageskalender
üer Sozialöern .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlsahrt
Wie alljährlich , wird auch in diesem Jahre die Arbeiterwohl¬

fahrt di« von der Stadtschularztstelle für erholungsbedürftig be¬
fundenen Schulkinder während der großen Schulferien
ganztägig verpflegen und betreuen . Die Eltern können schon jetzt
ihre Kinder anmelden und zwar auf unserer Geschäftsstelle, Karl -
Friedrich -Straße 22. 2. Stock, in der Zeit von 4—6 Uhr nachmittags
täglich (außer Samstags ) .

Frauensektion der Oststadt
Die Genossinnen, welche di« Leseabende in der Oststadt besucht ha¬

ben , werden gebeten, sich am Freitag , 16. Mai , abends 8 Ubr,
im „Bernhardushof " einsufinden .

Bezirk Beiertheim
Am Mittwoch , den 21 . Mai , abends 8 Uhr , im Restaurant

zum „Beiertbeimer Hof" hält Gen. Pfarrer K a v v e s einen Bor¬
trag über „Kirche und Klasienkampf iu Vergangenheit und Gegen¬
wart ". Die Parteigenossinnen und -genossen werden gebeten, voll¬
zählig zu erscheinen . Freunde und Bekannte sind mitzubringen .

Bezirk Oststadt
Montag . 19. Mai , abends 8 Ubr , im „Bernbardusbof " Berirks -

verfammlung . Gen. Direktor H . P r u l l wird « inen Vortrag halten
über : -Wirkung der neuen Zölle und Steuern auf die Konsumen¬
ten ". Hierzu sind die Parteigenossinnen und »genossen , Volksfreund -" nteressenten f . ‘IVII • 4/lttQU | UtV vtv -̂ wvtv kovuvM ttmy » *»**v - o »' »* -
jefer und sonstige Interessenten freundlichst eingetaden .

Konzerte

; reP‘

Liederkranz. Das Programm , das dem letzten Kon»
Llederkranzes zu Grunde gelegt war , ließ eine Lenzesftim-

" °Nnen . Man bekam von der früblingswarmen , liebesreinen
^vr« n , vom Lerchentriller , vom silbernen Maienmonb , von

-«all ' ‘ ‘ " ‘ ‘ ~ '

*. vi -J-atl im Fliederstrauch und all den schönen Dingen , von
irüblingsbegeisterten Romantiker zu fingen wissen . Es

. N . Chorleiter heute nicht mehr leicht , ein musikalisch wert -
fd}! si ^ingsprogramm für einen bürgerlichen Verein zusam»

^ °»en , denn die ernst zu nehmende modern« Männerliteratur
Indern Stoffen . Man erfreut sich an dem Cornelius -

c $5? ff ? Satz „Hinaus " und bewundert bei Hegars „Weihe des
& 1

* % «te kühnen apart klingenden harmonischen Gebilde . Das“
frts ^ .Mlicher Form gefetzte Veitsche „Der Käfer und die BIu -

wieder einen muntern Ton auf , der
rB ^ q IiöskesHwerer

^
Klage „Tod In Aebr

'
en"

, d!^ vmr starker
He» . ' * iifrtreauTia zeugt . Der Einstudierung der Chöre war sorg-
' *ti- uwÄtniMiW 'TMo mrtr HrTlfrtt M#
f ßüL
-'77

Si

kontra«

•tief ;
11Pße rugewandt . Die Tertbehandlung war delikat , die

untadelig , das feine Geäder der thematischen Arbeit
ausgezeichnet herausgearbeitet . Der Liederkranzchor

1| markigen runden Klang , der nicht getrübt wird , weil" Mer in den natürlichen Stärkegraden bewegt. Mustkdirek-" m den natürlichen vrarregraoen oewegr. wruproirer -
5 u n n hat in sein sorglich ausgewähltes Programm noch

der V iVtfi 1 ausgenommen und was besonders begrüßenswert war ,
l>c iVlh .

11 kür zwei Klaviere .
,i ijj Mngerin Malie Fan » vom Landestbeater sang Lie-
,« n ^ ? ^ 7?ahms und Marx . Di« Stimme der Künstlerin gewinnt
ztr^ '

t chetA? an Volumen und Glanz , sie eignet sich vorzüglich für
nfi - Auch fingt Malte Fanz besonders Brahms mit fei«

n>>* i'J «i E ^ ufinden. Sie verfälscht diese prächtigen Schöpfungen
sie willkürlich, lediglich um einer drastischen äußeren' ^ »«n , sie der Liedsvbäre entrückt, sondern sie verlebendigt

in Klarheit und Schönheit das Original . Die Pianistin Else
Fließ . Bodfeld und Musikdirektor Hofmann spielten auf
zwei Flügeln Brahms Opus 56 und ein Chopin-Rondo . Beide
Werke wurden großzügig interpretiert , mit Ausdrucks- und Ueber-
»eugungskraft . Alles Technische wurde mühelos gemeistert. 8t .

Tanzabend Cilla Herrmaun . Wie alle Tanzabende , so erfreute stch
auch die Vorführung der Tanzschule Cilla Herrmamn eines
sehr guten Besuches. Ammer, wenn die Kinderwelt auf den Bret¬
tern stch produziert , ist das Publikum in heller Begeisterung . Es
gab sehr niedliche, anmutige Tanzbilder , die Kleinen zeigten Ver¬
ständnis für die Tanzgeste, ste komponieren schon selbständig und
bauen geschickt aus , was die Meisterin Uhren andmitet . Es kann
natürlich nicht auf alle Nummern des umfangreichen Programms
«ingegangen werden, die kleinen Herrschaften müssen sich damit be¬
gnügen , wenn man ihnen sagt , daß alles sehr hübsch und wohl-
gelungen ist . Cilla Herrmann , die Meisterin der Schute, weiß sehr
gut mit dieser jungen Welt umzugeben. Vor allem ver¬
steht sie den richtigen Plan aufzustellen. Sie verlangt nichts, was
über die körperlichen Kräfte und oas Fassungsvermögen ihrer klei¬
nen ZMinge binanssebt . Cilla Serrmann selbst tanzt leicht be-

K ngt , sie bat einen gut trainierten Körper , der alle ihre künst-
h«n Absichten willig vermittelt . Di ». Darbietungen gefielen so

gut , daß sie wiederholt werden mußten .
Bruchsaler historisch « Schloßkonzerte. Den orchestralen Teil der

diesjährigen Schloßkonzerte wird wiederum eine Abteilung des
Badischen Landosorchester » unter persönlicher Leitung
des Generalmufildirektors Josef Krivs bestreiten . Als Vokal¬
solistin ist auch in diesem Jahr « Ria Ginster gewonnen , die ja
bekanntlich für Aufgaben dieser Art die denkbar glänzendsten Be¬
dingungen mitbringt . Die Künstlerin ist übrigens auch zur Mit .
Wirkung an der von Furtwängler geleiteten Berliner Festsvielwoche
berufen worden. Als Termine der diesjährigen Bruchsaler Schloß¬
konzerte wurden endgültig der 23. , 24. und 25. Aunr festgesetzt.

Xet§teTlac ^U€UaH
Räumungsvorbereitung

Wiesbaden , 15. Mai . (Funkdienst.) Die Vorbereitungen
Räumung der 3. Zone machen sich bereits bemerkbar. 2 « diesen
Tagen find einige Muuitionsdepots , PionierübungsvIL - e, der
Exerzierplatz bei Kehl und das Bekleidnngsamt Mainz freigegeben
worden. Die Räumung des Lagers Griesheim beim Darmstadt und
des Barackenlagers Ludwigwinkel stehen bevor.

Poincarö -Borstob gegen Deutschland
Paris , 15. Mai . (Funkdienst.) Am Augenblick der Räumung

stellt der ehemalig« Ministerpräsident PoincarS in seinem Wochen »
artikel im Ccelsior die Behauptung aus, daß Deutschland
inuen - und außenpolitisch jeder Vertrauenswürdigkeit
ermangle . Deutschland habe es nicht nur verabsäumt , di« not¬
wendige Finanzsanierung , die Vorbedingung für die loyale Durch»
führung des Aoungplanes vorzunehmen, sondern es habe darüber
hinaus keine Militärausgaben in ungerechtfertigier Weiseund im Widerspruch mit den Einschränkungsbestimmungen de»
Friedensvertrages erhöbt . Gegenüber den übertriebenen Kredit »
forderungen für Seer und Marine seien alle Hypothesen erlaubt .

vorläufige Wettervorhersage' Ser Vaüischen LanSeswetterwarte
Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 18. Mai : Rach kur¬

zer Besserung neue Regenfälle mit westlichen Wintzen.

WafierstanS -es Rheins
Basel 365 , gest . 155 ; Walbsbui 531 , gest. 146 ; Schusterinsel 458 ,

gest . 158 ; Kehl 449, gest . 51 ; Maxau 640, gest . 55 ; Mannheim 526,
gest . 43 Zentimeter . >

ASthSrnftc xla* R̂edaktion
M. S . 200 . Wir haben Ihre Zuschrift einem unserer Stadträte

übermittelt , da wir die Stellungnahme unserer Stadtratsfraktion
nicht kennen.
^. Nr . 111. Wir können uns an eine solche NotiAnicht erinnern .Geben Sie uns doch näheren Bescheid , wann sie in der Zeitung
gestanden haben soll .

Linkenheim. lleber eine Maiseier , die unter kommunistischemEinfluß stand, und bei der von dem Festredner gegen die SPD .
geschimpft wird (siehe auch Bericht in der Arbeiterzeitung !) berich¬ten wir nicht, es sei denn , dab auch dementsprechende Kritik an dem
Verhalten des Redners geübt wird . Auch die Tatsache, dab die
Maifeier vom Baugewerksbund , Zahlstelle Linkenheim, veranstal¬tet wurde , ändert nichts an unserer Stellungnahme . Es wäre
unseres Erachtens besser gewesen, die Linkenheimer Eenosien hät¬
ten sich gegen einen derartigen Mißbrauch der Maifeier durch die
KPD . zur Wehr gesetzt.

Stanöesbuchauszüge Ser SlaSI Karlsruhe
Sterbefölle und Beerdigungszeiten . Lulle Klobe, 76 Jahre alt ,ledig, ohne Beruf . Beerdigung am 15. Mai , 14.30 llbr . Sofie

Bauer geb . Wieland , 51 Jahre alt . Witwe (Mühlburg ) . Emma
Seligmann , 63 Jahre alt , Ehefrau von Jakob Seligmann . Fridolin
Herrmann 53 Jahre alt , Ehemann , Reservezugführer . Beerdigung
am 16. Mai , 14 Ubr . Otto Blum , 53 Jahre alt , Kfm. , Ehemann .

3 *rÄ Vereinsanzeiger
B*rflnQflun<[e<mi «igrt (Mm «intet MtferSuMf ln der Kegtl tftnr Vtfnatm «. »der romtim n ,

ftfffamfiritrttpTri » bfwf*"«*
Karlsruhe

Bolkschor Karlsruhe -West (Gruppe West der Bolkssingakademie) .
Morgen Freitag abend im Lokal „Drei Linden " Mitglirderver »
sammlung. Vollsäbliges Erscheinen erwünscht. 8774

Naturfreund «, Bezirk Mittelbaden . Sonntag , 18. Mai : Ornitho -
log, (Vogel-) Wanderung durch den Rheinwald . Führer : Präpa¬
rator S ch e l e n z an der Geolog. Landesanstalt . Treffpunkt der
Teilnehmer vorm . 8 Uhr an der Endhaltestelle der Elktrischen:
Flugplatz . 3775

Ettlingen . Naturfreunde e . V. Freitag , 16. Mai , abends 8 Uhr ,im „Sternen " Vortragsabend : Kultur - und Schulkritik, das
Schicksal Europas . Referent : Bai er .

Durlach. Sängerbund Vorwärts (Männerchor ) . Heute abend,
punkt 8 Ubr , treffen sich die Sänger aus besonderem Anlaß auf
dem Postplatz. Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.
Daran <mM . Cingprobe des Männerchors . 984 Der Vorstand.
Ehesredalteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Polttik, Freistaat
Baden, VolksWirtschaft, Aus aller Welt , Letzt« Nachrichten; ®. Grüne -
6 a u nt : Bad. Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei , Kleine dadische
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , GertchtSzeitimg, Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gemeindepolittk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat
und Wandern , Briefkasten : Jofef Eifele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich , wohnhaft t »
Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

Volksfreund G .m .d .H ., Karlsruhe.

Unsere wjjtfie stamme
in nur beiten Qualitäten :
Eigene Anfertigung
montear -AnzOge, «« «,

Mk. 13.- 11 .B0S.B0 7.80
BerufsmSfltel
■ Mk. 8.80 8.- 4,80 3 .60

Lwlrn-,Tuch-o.Strenhot8n
Mk.1Z.B0 10.80 9 «. 4 . 90

Eisenbahner -
und sommBTiopmo

in allen Preislagen
finden Sie bei:

tütet sofort
Wanzen , Russen
Schaben , Fliegen
Milben , HQhnerläuse
etc . etc .

Damenstofle, Herrenanzug
Stoffe. Wäschestoffe

Ulllli. Braunagel
Hsrrenstrane ?

ihre Freuds
RAUL RODER NACHE
3ENNV MOM6UOCE»SsSÄm .

StP. 31 istlhrjüngstesjhr
Stolz aber unser

ÄS*sowie sämtliche
Reise -Artikel

und Lederwaren
bei

Geschw. Limmle
51 Kronenstraße SI

Wagen vom
Zu haben In der

Kinderwagenhaus

uieber
Ludwig L Konn
scnuizenstr .36DROGERIE

reicher AuswahlmHomeinznachf
Otto Hirsch
Karlsruhe / Luisenstr. 8

Bel nur 10 bis 30 Mk. Anzahlung
erhalten Sie bei mir ein Ia Marken¬
rad bei wöchentl . Raten v . 3—5Mk

lSh l8 ®uaiita
Äe,Ä

'
DER WEG LOHNT SICH

Leser des „Volksfreund
berücksichtigt beim Ein
kauf unsere Inserenten I

Ecke Wilhelm- und
SchtihemtrafleJ * de %ote £ ungen

Kronen -
str . 27
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Spareinlagen nimmt zu den günstigsten
Bedingungen von 1.— RM . an

BankderArbeiter,
Angestellten

und Beamten, A.-G.
SPARKASSE Alle Arbeitergelder nur in die Arbeiterbank

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus, Schützenstraße 16 , III . Stock , Zimmer Nr. 5
Telephon 6142. TSglich geöffnet von 9 bis 12, und (mit Ausnahme
Samstags ) von 15 bis 18 Uhr

Tomaten?;»,
zweimal pikiert , kräftige
Pflanzen , mit Topfballen
sowie sämtliche Sorten

3731G6mUS6 -Setziinge
kräftige Pflanzen , frisch ans dem 1

empfiehlt preiswert

Chrilüan RiempD
’
s Giirfiiiinii fideleSauer

Do««er»tag , 1B. Mal
• D 24

(SomwrStagmtcte )
Th -Gem . (Sonderoper )

1201 - 1300
Der

Rlnthelmer Straße 30 . Telephon 2964

öernsbacherAnzeigen
Die Fortführung de » BermeffungswerkS

und Lagerbuch » der Gemarkung Gern »bach
sowie Schifferwald .

DaS Verzeichn !» der seit der letzten Fort -
sührnng , also seit dem 1. April 1928 eingetre¬
tenen , dem Grundbuch bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigentum liegt in der
Zeit dom 13. bis 20. Mai ds . Js . zur Einsicht
der Beteiligten in den Räumen de» Grund -
buchamtS zu Gernsbach aus ; etwaige Etnwen -
düngen gegen die Eintragung dieser Berände -
rungen im VermesinngSwerk und Lagerbuch
sind beim Grundbuchhilfsbeamten vorzudringen .

Die a «S dem Grundbuch nicht ersichtlichen
Veränderungen im Grundeigentum und blei¬
bende Kulturveränderungen find anzumelden .
Die Mesiungs - und BerechnungSergebnisie
(Fortführungsunterlagen ) über Aenderungen
in der Form der Grundstücke find dem Fort -
sührungSbcamten bis zum 20. Mai 1930 bot -
zulegen widrigenfalls die FortsührungSanter -
lagen auf Losten der Beteiligten von amtS -
wegen beschafft werden .

Anträge der Grundeigentümer auf Anferti¬
gung von Meßurkunden , Teilung von Grund¬
stücken, Grenzfeststellungen und Wiederherstel¬
lung schadhafter oder abhanden gekommener
Grenzmarken können beim BermeffungSamt
oder beim Bürgermeisteramt gestellt werden .

Rastatt , den 12. Mai 1930.
Badische » BermeffungSamt :

gez . Bücher .

Dirigent : Keilberth
Regie : Ammermann
Witwirkende : Blank ,

Genter , Seiberlich ,
ArraS , Sallab , Köhler ,
Kurr . Müller , Sauer ,

Schäfer , Tubach ,
J . Grbtzinger , Kainbach ,

Kieler , Kloeble ,
Lauflötter , Löser ,

Nentwig , Brüter,ArraS ,
Kilian , Lindemann ,

Nagel , RiviniuS
Anfang 19»/, Uhr

Ende 22 Uhr
Preise C (1.00—7.00 M )

— Ti6
r . 16. 6. Tiefland ,
io. 17. B. Zum ersten

Mal : Brülle China .
So . 18. B. Die Meister¬
singer von Nürnberg .
Mo . 19. B. Lohengrin

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir
hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Gernsbach , den 13. Mai 1930 728
Bürgermeisteramt :

Menses .

HEFiSCHE
einig in Dest.Qualität
direkt von der

See :

KMÜIIIII
I Pfd. im Ganzen PfdJ .Anschnitt

blütenweiß , Pfund

kopflos , Pfund

In unserem

Fisch - spezialcescnan
am Marktplatz

große Answahl frischer

FluD uSeefilche
Räucherfische , marinaden .

Feinmarinaden , GellQgel

Badischer
Landestheaker

SiShmaschiae , gute ,
für Schneider oder
Sattler,billig , « üblen ,
« erdervlatz40 . fB498

ingaMi
Gesucht

«aiiz gleich
wie und was gesucht oder an -

geboten wird , stets werden Sie

Erfolg haben , wenn Sie eine

kleine Anzeige in dem in

ganz Mittelbaden weitest ver¬

breitetsten , politisch führenden

„ Volksfreund “ aufgeben .

neue und gesonnte

empfiehlt
Ludwigschuielsgut

Klaviergeschftft
ErbprinzMstrato *
beim Rondellplatz

Ulanzen-Tod
vollständig geruchlos
tötet fof . unt . Garantie
Ungrz . Bern . Anstalt

F . Höllstern
Herre » str .5,Del . 5781

Ein fchw . Herd mit
Mefstngstange . sowie 2
schöne Flugkäfige billig
zu verkauf Durlacher
Allee 43111 , recht «.

Operette von Fall
'

ir ' '

Heute 8.30Uhr ringen
Sachsnader
Siniza-Budrus
Schwarzhauer -Hop

Fortsetzung des
Entscheidungs¬

kampfes :
8runewald -

stoizenuiald
bis zur Entscheidung

ochzelt-, Cutaw .'
mofttng n. 5raÄ-

Anzüge , fast ne » , stau
nend dill . abzug . mm
Zährf ngerftr. 53 a »IL

iajmmT
Aüier-.Prelto-

Gritzner-
Fahrrader
Nähmaschinen

Ersatzteile #7*®
Reparatur - Werkst
TBiizamg. gastanei
x. Honner

NapnniM -iiiniiiharg
Hapdtstraee 27

1886 Telephon 1886
DemRatenkimfabkommcnd.
Beamtenbankan ' cachloaaen

NanfelstoiV '
nur prima Fabrikate , neueste Muster

per Meter M. 11 a“ , 8 t * | 7a " , ® *"

Große Auswahl ^HerrenliieiderstoP
Paletots
äußerst preiswert

Da keine Ladenmiete , große Ersi

*

Arthur BaerKa

Eingang Kreuzstr , gegenüber der * -jJ
TJfl ■’V «X averKaufsrsume rar eine TrePP ®
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Hamburg, Filiale Karfsroha
Sam »tag , 17 . Mai , abenkw * w

» olk »hau », Schützenstr . 16 (Saal ) -

Mitglieder Verfamwlv

TageSordnnngr ^
1. Vorschläge für einen Kandidaten

“

neralversammlung .
2. Wahl einer WahUommission.
3. Besprechung d. Anträge d . HauPtv '
4 . Verschiedener .
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HR . Da » Büro befindet sich ob >-
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Eine Tonfilmposse I
mit den prominenten I
Komikern : Pani Morgan , £

*
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Hansen , Siegfried Amo ,
Graetz , Max Ehrlich , Sigi Hof *1 1

ln den übrigen Hauptrolle 11'

Igo Sym und Charlotte ! » l

- Mehrere arbeitswillige
» » ,

auswärts gesucht . ES handelt sich— . . n perl -
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Garlenstratze 53

»v,Fachschule rar Blee--
und Installateur* ^ <

Höhere Gewerbeschule
(Baden ) , Adlerstraße ^ ^ «

kjŝ- -—- ^ 1

Aelt -Ehepaar , ohneutn ^
der , sucht biS 1. Juli eine

s — 8 Zimmerwohn
Auch a . Borausbezahjg .

Hermann Kieser
KriegSstr . 236

Frrnndl . Mansarde
elettr . Licht , heizbar .
Zentrum der Stadt , an
2Herren od .Frl .zu derm .
Adr . « . B499 zu erfrag
im Bolkssreundbüro

Zeitungsträgerstelle liir Bastatt
ist sofort zu besetzen . Geeignete Personen
unseres Leser - und Parteikreises wollen
umgehend Ihre schriftlichen Bewerbungen
richten an : Renschler , Rastatt , Rosenstr . 2

Suche meine 2 Z .-Wohn .
geg .gleiche od .3 Zimmer
in Mühlburg z . tauschen
Wilh . Friebel , Rhein -
strotze 78 . F . BOO

Handarbettsontcrricht
erteilt staatlich geprüfte
Lehrerin in sämtlichen
Handarbeiten . Monat¬
lich 3 u . 2 Mark . 8714
Augartenstr . 7 « . 1. r
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liefern wir dem anspruchsvollen Drucksachen Verbraucher in tech¬

nisch , werblich und künstlerisch erstklassiger Ausführung . Druck¬

muster und unverbindliches Angebot bitten wir anzufordern .

V &tagdcUiUk & ei 'Ue&ktfaeuHcl 'Qm&ß

Semesterbeginn : 1 . Oktob ®
^ ,,

2 aufsteigende Semester
Je B Monate Dauer

Schluß der Anmeldung
1. Juli 1930 ^ jo»

Seinwandfreie Stellen . Meldungen
schriftlich beim

Arbettsami KarlSM
M
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Auskunft durch die Dir * Hl»!

« astaster
fs 't

Wir sehen uns veranlagt ,
ans die am den Rechnungen au “Vjfei1'
stimmnngen nachdrücklich
die Rechnungsbeträge
bezahlen sind . Wird dem Erheber 1 «

geicistet , so ist der Betrag inuerd
direkt an unsere Kasie einzuzaw '

falls ohne weitere. . . . . . SSSggl ffi
Absperrung bet Gas - nnS Iw.
erfolge « kann . Die Kosten vcr A ^
1 Mark . ci/ihlü^^ crtW

Da wir unseren eigenen
tungen unbedingt Nachkommen ^ .
wir bei Nichtbeachtung unserer , . . ^ 3 «
nung und im Falle nicht

CüIm itrtM Kam, 11114fit*1
gezwungen sein , von dem uns M
der Sperre Gebrauch zu maW

Rastatr , den 13. Mai J930-
Städt . Waffer-, Elektrizität « ' "

Rastatt -

Brudilaltr Sj
GebäudesonverHgo - «<5 CH,

'
ReMnunasia »» SZRechnnngsja »» '

Die Steuerlisten für die Erv ^, Aig .
1

bäudesondersteuer für die Zeit
bis 31. März 1931 liegen o° -
14 . Mai 1880 , eine Woche d H, 1,
SeteUiflten im Rathaus - S

Ermäßigung unv Befreiung ^ ^ t,
richtung der Steuer tritt ^ ^riqmng oer » teuer txiu a >- ,
trag ein , nur bereits bewillig &aus Grund des 8 8a P-.lJf* ,,
bäudesonbersteuergesetzeS A -iAr ,
einer Belastung von wem ^ . gve . sZ, ,
Friedenswertes nach dem f

(
. leiten ohne “fzember 1918 )

auch für das Rechnungsjahr

8
Bruchsal , den 13. Mat 1930-

1,7"

Der Oberbilk««!r - " ft***
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